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Maͤnchen, vom 2. October. — Ihre Königl. Hoheit 


die Kronprinzeſſin von Peeußen iſt heute Vormittag 


* 


machung: „Um Allerhoͤchſtihren treuen 
gern einen beſonderen Beweis 


»Bemerken gebracht willen, 


hier durch nach Tegernſee gereift. 

Der Magiſtrat der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenzſtadt 
Munchen erließ unterm 1. October folgende Bekannt- 
Muͤuchener Buͤr⸗ 
0 Allerhoͤchſten Wohlwollens 
zu geben, und denſelben die gewünfgte Freude nicht zu 
verfagen, haben Se. Majeſtaͤt der König den Entſchluß 
gefaßt, am 6. October eigens auf einen Tag von Berch⸗ 
tesgaden in die Neſidenz zu reifen und dem Octoberfeſte 
beizuwohnen. Se. Majeſtät wollen bleſen Königlichen 
Entſchluß alsbald zur Kenntniß der Commune mit dem 
t daß, wenn auch Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben in irgend einer Zukunft zu dieſem Feſte in 
Münden zu erſcheinen nicht geruhen ſollten, die brave 
Buͤrgerſchaft dies ja nicht als ein Zeichen von Unge⸗ 
neigtheit betrachten dürfe. Dieſe hoͤchſt erfreuliche Nach⸗ 
richt wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.“ 


Dem Vernehmen nach ſoll kuͤuftig auch das Muͤnche⸗ 


ner Octoberfeſt durch theatraliſche Productionen natio⸗ 
naler Stücke und Feſtſpiele im Freien, durch Auftreten 


von Geſammt⸗Vereinen und durch reichhaltige Aus⸗ 


ſchmuͤckung bes Feſtzuges verſchoͤnert werden. Bereits 
iſt, wie es heißt, eine Commiſſion von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen, unter der beitung des Chefs der Koͤnigl. Kreis⸗ 
Regierung, von dem Staats Miniſterjum zu dieſem 
Zwecke zuſammengeſetzt worden. Auf ſolche Art dürfte 


dieſes beliebte Volksfeſt zu einem Maß, für dergleichen 


Feſte in den Provinzial Städten werden. 

Augsbarg, vom 30. September. — An Freitage 
ereignete ſich ein Vorfall, welcher grtges Unglück anzu⸗ 
richten drohte, und eine wundervolle Schickung iſt es, 
daß nicht mehrere Menſchen dabei umkamen. Es rannte 
nämlich ein angekommenes Floß fo gewaltſam an ein 


Joch der Nothöruͤcke über den Lech an, daß 
unter furchtbarem Getoͤſe zuſammenſtuͤrzt⸗. 


die Bruͤcke 
Die Leute, 
welche ſich auf dem Floſſe befanden, retteten ſich, indem 
ſie ins Waſſer ſprangen, und ſo ans Land kamen; eben 
ſo retteten ſich auch gegen 18 Aibeitsleute, welche auf 
der Brücke beſchaͤftigt waren. 5 

Nürnberg, vom 1. Oetober. — Heute wurde hier 
das neuerbaute Theater eröffnet, das mit einem durch 
Actien herbeigeſchafften Koſten⸗Aufwande von 60,000 Fl., 
deren Verzinſung das ſtaͤdtiſche Aerar übernimmt, herge⸗ 
ſtellt worden iſt. 2 5 PR 5 

Speyer, vom 1. Oetober. — Nachrichten aus 
Duͤrkheim zufolge, iſt es daſelbſt am 28ſten v. M. zu 
blutigen Auftritten zwiſchen Civil und Militair gekom⸗ 
men. — Man ſpricht feit einigen Tagen ſtark davon, 
daß das zu Neuſtadt und Duͤrkheim garniſonirende 2te 
Bataillon des 15ten Infantekie Regiments" aus dem 
Rheinkreiſe wieder weggezogen werden ſoll. — Es hat 
ſich der Regierungs- Praͤſident Herr v. Stengel geſtern 


Morgen ſegleich ſelbſt an Ort und Stelle begeben. 
6 ————— 

Raffel, vom 4. October. — In der Sitzung der 
Stande Verſammlung vom 27ſten v. M. machte der 
Landtags-Commiſſair die Mittheilung, daß Se. Hoheit 
der Kurprinz und Mitregent die Vorſtellung der Land⸗ 
fände wegen Ertheilung eines Reglements über die 
Waffen⸗Uebungen und Dienſtbewegungen der Bürgers 
garde wohlgefällig aufzunehmen geruht habe. — Es 
wurde darauf für die Finanz⸗ Section, des Budget⸗ Aus⸗ 
ſchuſſes berichtet, Herr König referirte über den Etat 
des Staats Min iſterlums, und niachte zuerſt 
im Allgemeinen auf die bedeutende Erhöhung der Koſten 
bes damaligen Staats „Miniſteriums, im Vergleich mit 
der desfallſigen Ausgabe in der Periode von 1830, auf 
merkſam, indem er hinzufuͤgte: Dieſe Erhöhung ſey an 
ſich ſehr begreiflich; ein conſtitutioneller Stage fuͤhre 


ein regeres Leben, entwickele einen vielſeitigen Kraft, 
Aufwand, und kouſumire mithin auch mehr. Die 
Verantwortlichkeit der Miniſter ſey für jedes Volk eien 
theures Gut in jedem Sinne des Wortes. Die 
Koſten vielſeitiger Berathung und nachdruͤcklichen Voll⸗ 
zugs der Regierungs⸗Angelegenheiten duͤrften denen nicht 
Aber die Gebühr geſchmätert werden, von welchen man 
Rechenſchaft uͤber die Weisheit der Maßregeln und über 
die Kraft der Ausführung derſelben verlange. - ‚Die 
Stände, denen es am genaueſten bekaunt ſeyn muͤſſe, 


welche vorbereitende und alen Arbeiten ein drei⸗ 


jähriger, wenn gleich unte ener Landtag von dem 
Staats⸗Miniſterium in Anſpruch genommen habe, duͤrf⸗ 
ten nicht ohne eben dieſe Ruͤckſicht an die Pruͤfung der 
Koſten dieſer hoͤchſten Behoͤrde gehen. Dieſe Pruͤfung 
werde ſich nunmehr, beinahe am Schluſſe der Finanz⸗ 
Periode, auch nicht tiefer als auf eine Vergleichung mit 
den fruͤheren ſtaͤndiſchen Bewilligungen einlaſſen koͤnnen. 
— Der Berichterſtatter ging darauf ins Einzelne uͤber. 
Bei den Beſoldungen der Miniſter (fuͤr jeden Miniſter 
3500 Rthlr. und 2 Rationen a 68½ Rthlr. — für 
3 Miniſter alſo: 10,911 Nhl.) und der Miniſterial 
Vorſtaͤnde (für jeden 2500 Nthlr. und 2 Rationen — für 
2 Miniſterial⸗Vorſtande alſo: 5274 Kehle.) wurde bloß 
bemerkt, daß in dieſem Jahre bisher ein zweiter Mini 
ſterial-Vorſtand mit 1758 Kehle. erſpart worden ſey. 
Gegen die uͤbrigen Beſoldungs⸗Poſten wurde ebenfalls 
nichts erinnert, und ſodann nach dem Antrage des Aus, 
ſchuſſes die Geſammt Summe von 41,585 Kehle. für 
Beſoldungen bewilligt. 8 


In ihrer geſtrigen Sitzung ſchritt die Staͤnde-Ver⸗ 


ſammlung zu den Berathungen über den Militair⸗ 
Etat. Nach den Antroͤgen des Ausſchuſſes wurde fie 
den ordentlichen Etat auf das Jahr 1833 die Summe 
von 614,428 Rthlr., Für den außerordentlichen die 
Summe von 176,382 Rihlr. genehmigt, 


Karlsruhe, vom 2. October. — Bei unſerem Mie 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten treten, zum 
Behufe von Erſparungen, bedeutende Veränderungen ein. 
Die Stelle eines Gefhäftsträgers in Rom fol, nach⸗ 
dem die Vethaͤltniſſe mit dem heiligen Stuhle nunmehr 
geordnet worden, fuͤr uͤberfluͤſſig erachtet werden, und 
deshalb eingehen; eben fo ſollen mehrere Minifters Ref 

denten in Zukunft nur den Charakter von Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gern fuͤhren. Die zweite Kammer hat unlaͤngſt ſolche 
Maßregeln angerathen, und die Regierung ſoll auch 
darauf eingegangen ſeyn. i 

Der Kaiſerl. Heſterreichiſche Geſandte am bieflgen 
Hofe, Graf von Buol⸗Schauenſtein, iſt heute mit Ge⸗ 
folge von hier abgegangen, um eine Reife in die Rhein / 
gegenden zu machen. : 


Talleprand. 


Leipiig, vom 5. October. — Dem General-Superin⸗ 


tendenten Großmann hieſelbſt ſoll fuͤr ſein braves und 


volksthümliches Benehmen als Mitglied in der erſten 
Saͤchſiſchen Kammer ein Ehrenbecher übergeben werden. 


Frankfurt a M., vom 1. October. — Es unten 
liegt nun keinem Zweifel, daß in Wien wichtige 


Miniſterial Konferenzen ſtattfinden, und daß die Angel 
genheiten des Deutſchen Bundes Gegenſtand des Bey 
rathungen wenigſtens zum großen Theil ſeyn werden, 


da der Herr Praͤſidial-Geſandte der Bundesverſammlung 
Rich ebenfalls dahin begeben hat. Aus glaubhafter Quell 
wird indeſſen verſichert, daß auch Frankreich und England 
an dieſen Verhandlungen Theil nehmen werden, was 
auch um fo wahrfcheinlicher iſt, als wohl die früheren 
Wiener Verhandlungen, bei welchen ja ebenfalls die 
fünf, Europaͤiſchen Großmaͤchte betheiligt waren, einige 
Modifikationen erleiden möchten. Uebrigens werden all 
dieſe Verhandlungen mit der größten Verſchwiegenhelt 
behandelt. Der Courierwechſel durch hieſige Stadt iſt 
noch immer ſehr ſtark. (Nuͤrnb. Ztg.) 

Waͤhrend der Abweſenheit des Herrn Grafen Muͤnch 
Bellinghauſen wird Herr v. Nagler das Praͤſidium der 
BundesVerſammlung übernehmen. 7 

- Geftern Nacht verſuchte abermals einer der verhafte⸗ 
ten Studenten ſich zu befreien, allein der Verſuch miß 
lang auch diesmal. Die Vorſichtsmaßregeln ſollen in / 
deſſen noch mehr geſchaͤrft werden. . 

Seit 1818 iſt das Deutſche Bundesheer um 60,238 
Mann und 115 Kanonen vermehrt worden. N 
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Paris, vom 1. October. — Der Kaiſerl. Ruffifge 
Botſchafter und der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte hatten 
vorgeſtern Abend in Saint⸗Cloud Privat⸗Audienzen beim 
Koͤnige. Geſtern Mittag kamen Se. Majeſtaͤt zur 
Stadt, arbeiteten nach einander mit den Miniſtern des 
Krieges, der Marine und des Innern, und empfingen 
demnaͤchſt in einer Privat-Audienz aus den Händen des 
Herrn Livingſton das Schreiben, das dieſen Diplomaten 
als Geſandten der Vereinigten Staaten von Nord 
Amerika bei der diesſeitigen Regierung beglaubigte. 
Herr Livingſton wurde bei dieſer Audienz mit dem Ablk 


chen Ceremoniell durch den. Einführer der Botſchafter 


dem Knnige vorgeſtellt. 


Heute iſt der Fuͤrſt Talleyrand vom Koͤnige zur Dit 
tagstafel nach St. Cloud eingeladen. 


Herr Paulett Thompſon, Chef des Engliſchen Han, 
delsbureau's, der von ſeiner Regierung mit der Leitung 
der zwiſchen beiden Staaten über die gegenſeitigen Han, 
delsverhaͤltniſſe angeknuͤpften Unterhandlungen beauftragt 
iſt, hatte geſtern eine Unterredung mit dem Fuͤrſten 


\ 


— 
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Der heutige Moniteur enthalt einen Bericht des 
Kriege Minifters an den Koͤnig uͤber verſchiedene in 
der Zuſammenſtellung und der Stärke der Artillerie 
Regimenter verzunehmende Modificationen. Dieſem 
folgt eine vom 18ten v. M. datirte Koͤnigliche Verord⸗ 
nung, wonach es kuͤnftig 14 Artillerie-Regimenter / ein 
jedes aus dem Stabe, einem uͤberkompletten Peloton, 
12 beſpannten Batterieen und einem Depot; Stamm 
beſtehend, geben fol. Der Stab beſteht aus 1 Oberſten, 
1 Oberſt Lieutenant, 6 Eskadrons⸗Chefs, 1 Major, 1 Ko- 
lonnenfuͤhrer, 2 Regiments Adjutanten, 
führern, 1 Ober und 2 Unter⸗Chirurgen: im Ganzen 
aus 17 Offizieren mit 29 Pferden; ferner aus 10 Unter⸗ 
Offizieren und Brigadiers mit 8 Pferden. Das übers 

komplette Peloton zahle 51 Mann. Von den 12 Bat⸗ 
terieen hat eine jede (es ſey reitende oder Fuß⸗Artillerie) 
2 Capitaine, 2 Lieutenants und 96 Unteroffiziere und 
Kanoniere, mit 76 Pferden bei der reitenden und 38 
Pferden bei der Fſtß⸗ Artillerie. Der Depot-Stamm 
endlich zaͤhlt 19 Unteroffiziere und Gemeine mit 10 
Pferden. Die vier erſten Artillerie -Regimenter haben 
ein jedes 3 reite nde Batterien, die zehn andern haben 
deren nur 2. Hiernach beſteht jedes Artillerie- Regiment 
auf de in Friedens fuß mit 3 reitenden Batterieen, 
9 Fuß⸗Batterieen und 1 Depot⸗Sramm, aus 70 Offi⸗ 
zieren, 1232 Unteroffizieren und Gemeinen und 621 
pferden; und jedes Artillerie: Regiment mit 2 reitenden 
Datterieen, 10 Fuß- Batterieen und 1 Depot⸗Stamm, 
aus 70 Offizieren, 1232 Unteroffizieren und Gemeinen 
und 583. Pferden. 
980 Offiziere, 17,248 Unteroffzziere und Gemeine, 
1133 Offizier: Pferde, 3148 Reit und 4032 Zug⸗Pferde. 
In Kriegszeiten beſteht dagegen jede Batterie aus 
2 Capitginen, 2 Lieutenants und 222 Unterofſizieren 
und Kanonieren, mit 268 Pferden bei der reitenden und 
214 bei der Fuß- Artillerie. . 

Die Geſammt⸗Zahl der den verſchledenen Militairs 
von der Pariſer Garniſon bewilligten Urlaube belaͤuft 
fih auf 8790, mithin auf 7 bis 800 für jedes Regi⸗ 
ment. Drei Infanterie Regimenter werden binnen 
Kurzem von hier nach der Provinz verlegt werden; an 
ihre Stelle kommen 3 andere Regimenter. 5 

Die in dem Uebungs⸗Lager von St. Omer befindlichen 
Truppen werden bis zum 15. October dort bleiben. 
Nach dieſer Zeit wird das Hauptquartier der Diviſion 
Sebaſtiani nach St. Omer, das der Kavallerie Divifion 
nach Arras und das des Marſchall Gérard nach Cam⸗ 
bray verlegt werden. Die Norbarmee wuͤrde alſo fort- 
beſtehen. 5 i 
„Mean ſpricht aufs Neue davon, daß die Deputirten 

in der nächſten Seſſion wieder eine Uniform tragen 
würden. f 8 5 ; 
Herr Barthe vorgeſtern nach Saint; Cloud zum 
N drehten ſich plößlich die beiden Hinterraͤder 
ſeines Wagens ab, wodzech der Miniſter einen | hef⸗ 


2 Rechnungs⸗ 


Alle 14 Regimenter zählen mithin 


grenze betrifft, fo ift bei 
Europa nicht daran zu denken.“ Die Gazette de 
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tigen Stoß erlitt, daß er, wie man ſagt, nicht unbeden⸗ 
tend verletzt wurde und in einem Miethswagen wieder 
nach ſeiner Wohnung. gefahren werden mußte. Man 
will wiſſen, daß der Streich ihm abſichtlich geſpielt wor; 
den ſey; zwei feiner Stall⸗Leute ſind verhaftet worden. 

Der ganze vorgeſtrige Tag iſt, wie ſich ſolches voraus⸗ 
ſehen ließ, ohne irgend eine Stoͤrung voruͤbergegangen. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier begaben die Le⸗ 
gitimiſten ſich ruhig wieder uach Hauſe, und auch bei 
den darauf ſtattgehabten Feſtmahlen kam es du keinen 
feindlichen Domonſtrationen. Wie dieſer Tag in den 
Provinzen abgelaufen, darüber fehlt es natürlich noch an 
Berichten; für den Suͤden iſt man einigermaßen beſorgt; 
minder für den Weſten. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Geheime Rath von Gräfe, 
welcher ſich ſeit einigen Tagen, auf ſeiner Ruͤckkehe 
von London nach Berliu, in unſeren Mauern befindet, 
wohnte am 24ſten der Sitzung der mediziniſchen Akade⸗ 
mie bei und ſtattete in derſelben einen Bericht uͤber 
das kliniſche Inſtitut für Chirurgie und Augenheilkunde 
zu Berlin ab. An demſelben Tage beſchrieb er im 
großen Krankenhauſe, auf den Wunſch des Herrn Du⸗ 
puytren, die von ihm neu erfundene Methode der Sta⸗ 
phylographie. Am 25ſten war er bei zwei Operationen 
der Lithotritie, die der Dr. Civiale im Neckerſchen 
Hospitale vornahm, und am 26ſten bei der Anwendung 
des Pereutors bei einem Steinkranken durch den Dr 
Leroy d'Etioles zugegen. Die Gazette des HöpitauY, 
aus der dieſe Notizen entlehnt find, lobt Hrn. v. Gräfe 
wegen der Bereitwiligkeit, womit er feine neuen chirur⸗ 
giſchen Inſtrumente Maͤnnern vom Fache zur Anſchauung 
und Nachahmung überlafle. i 5 

Der Consiimtionnel bezeichnet als die beiden Pole 
der Franzoöſiſchen Politik die Allianz mit England und 
die Rheingrenze, fügt indeſſen hinzu: „Was die Rhein⸗ 
dem jetzigen Zuſtande von 


France meint, der Constitutlonnel thue wohl daran, 
dieſen Zuſatz zu machen. a 

Für die Herausgabe der Original, Dokumente der Fran 
zöſiſchen Geſchichte iſt hier ein Gelehrten, Verein zuſam⸗ 
mengetreten, an deſſen Spitze die Miniſter des offene; 
lichen Unterrichts und Handels, Herren Guizot und 
Thiers, ſtehen. Unter den Mitgliedern befinden ſich 
der Präfident der Pairskammer, Baron Pasquier, 
Baron von Barante, Graf Mole, der Vicomte von 
Beugnot, Arwand Bertin, Champollion, Eigene, des 
Profeſſor Fauriel, der Königliche Bibliothekar Herr 
Letronne, die Herren Mignet, Raynouard, Vitet und 
andere mehr. 2 E 

Der Vorſteher der St. Simonianer, Herr Enfantkn, 
hat ſich am 22. September in Toulon auf dem Heſter⸗ 
reichiſchen Schiffe Il Patneipe Creditario nach Alexan⸗ 
drien eingeſchifft. Ihn begleiten die Herren Fournel 
und Lambert, ehemalige Zoͤglinge der polytechniſchen 
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Schule, als Civil⸗Ingenieure gekleidet, und 
Ollivier, Holſtein und Petit in dem St. Simoniſtiſchen 
Koſtuͤm. Die Herren Hoart und Bruneau, ebenfalls 
geweſene Zoͤglinge der polytechniſchen Schule, und der 
Erſtere zuletzt Artillerie -Capitain, der Andere Capitain 
im Generalſtabe, bleiben mit den Herren Maſſol und 
Rog in Frankreich zuruͤck und haben von Herrn Enfans 
tin einen beſonderen Auftrag erhalten; nur die beiden 


Letzteren werden das St. Simoniſtiſche Koſtuͤm tragen. 


Nachdem die hieſigen Zimmerleute vier volle Wochen 
gefeiert, um eine Erhoͤhung ihres Arbeitslohnes zu er— 
trotzen, haben fie ſich geſtern endlich alle wieder zur 
Arbeit bequemt> - 


Eine bei Cosne über die Loire geſchlagene Ketten; 
bruͤcke iſt kuͤrzlich bei dem erſten Verſuche mit, ihrer 


Haltbarkeit geriſſen. Der Baumeiſter, Herr v. Verges, 


und fuͤnf Arbeiter ſtuͤrzten in den Fluß; einer dieſer 


Letzteren wurde getoͤdtet; die Übrigen fünf wurden mehr 


oder weniger beſchaͤdigt. 

Aus Algier wird vom 20. September geſchrieben: 
„Die Unterſuchungs-Kommiſſion iſt vor einigen Tagen 
von hier nach Bona abgegangen. Der die Oceupations⸗ 
Armee kommandirende General Voirol hat uͤber die 
mißglückte Rekognoscirung gegen Blida, wobei der den 
Franzoſen ergebene Kadi von Buffarick von den Arabern 
umgebracht und ein Franzoͤſiſcher Marketender mit ſeiner 
Frau, die mit ihrem ſchwer beladenen Wagen zu weit 
hinter der Kolonne zuruͤckgeblieben waren, ermordet wur⸗ 
den, einen Tagesbefehl an die Truppen erlaſſen, worin 
er ihnen ankuͤndigt, daß bald eine Expedition gegen die, 
jener Grauſamkeiten ſchuldigen Staͤmme unternommen 
werden wurde. „Soldaten,“ heißt es am Schluſſe des 
Tagesbefehls, „der Tag der Strafe wird kommen. Wehe 
den Schuldigen, die in Eure Gewalt fallen; ich werde 
fe Eurer gerechten Rache uͤberlaſſen; wir haben alle 
Mittel der Milde und Verſoͤhnung gegen fie erſchoͤpft 
und wollen jetzt nur Strenge gegen ſie uͤben.“ 7 — 


Paris, vom 2. October. — Vorgeſtern Abend fand 


auf dem Schloßtheater zu Saint Cloud eine Vorſtellung 
zum Beſten der Armen ſtatt, die der König und nme: 
liche anweſende Mitglieder der Körigl. Familie mit ihrer 
Gegenwart beehrten. i 
In der Revue des Deux Mondes lieſt man: „Der 
Hof hat noch ute fo viel Glanz entwickelt, als auf der 
letzten Reiſe nach Fontainebleau, wo man zum Erſten⸗ 
male eine gewiſſe Etiquette einzuführen verſucht hat. 
Der König hatte die Perſonen, die daran Theil neh: 
men ſollten, offiziell ernannt, und die Liſten waren, dem 
alten Ceremoniell gemäß, umhergeſandt worden. Sogar 


an Dichtern, Muſtkern und Sängern’ fehlte es nicht, 


und Madame Damoreau fo wie die Herren Nourrit 
Rund Levaſſeur trugen zu der Mannigfaltigkeit der Ges 
nuͤſſe auf dem Königlichen Luſtſchloſſe bei. Noch andere 
Reiſen werden vorbereitet. Fuͤr den Sten d. M. erwarı 
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die Herren 


— 


tet man den Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier; die 


Koͤnigliche Familie wird ſich alsdann nach Compieégne, 


Eu und Rambouillet begeben; 


die letztere Domaine iſt 


zwar von der Civilliſte getrennt worden, man hofft fe 


aber dennoch wieder zu erlangen. Fuͤr die Ausſtattung 
der Königin der Belgier will der König von der Depu, 


tirtenkammer eine Million und außerdem fuͤr den Her, 


zog von Orleans eine Apanage verlangen.“ 


Die Gazette de France widerſpricht dem Geruͤchte, * 
daß der Fürſt von Talleyrand am Londoner Hofe durch 


den Herzog von Baſſano erſetzt werden würde, und bei 
zeichnet den Monat Jannar als den Zeitpunkt, wo 
Herr von Talleyrand wieder auf feinen Poſten zurück, 


kehren werde. 


Der Temps glaubt, daß, inſofern die Depntikten 


Kammer nicht aufgelsſt werden ſollte, wozu jetzt wenig 


Anſchein vorhanden ſey, beide Kammern ſpaͤteſtens auf 


den 15. December zuſammenberufen werden würden. 
Ueber die Beſchlagnahme des Carlo Alberto berichtet 
der in Marſeille erſcheinende Garde national vom 
26ſten September in folgender Weiſe: „Das Em 
bargo erfolgte in dem Augenblicke, wo das Schiff feine 
Oefen heitzte, um in See zu gehen. Alle Paſſagiere 
waren ſckon am Bord. Die telegrapiſche Dopeſche, die 
dieſe Beſchlagnahme anordnete, traf geſtern Vormittag 


um 10 uhr hier ein, und um 10%, Uhr hatten die 


Marine + Gendarmen das Schiff bereits feſtgenommen, 


Wie wir vernehmen, hat der Sardiniſche Konſul den 


Subrekargo Herrn v. Ferrari dem Praͤfekten vorgeſtellt, 


um gegen dieſe Beſchlagnahme zu proteſtiren. Der 


Carlo Alberto ſoll nach Toulon gebracht werden.“ - 


Directen Nachrichten aus Toulon zuſolge', wurde das 
Der Capitain 


Schiff am 26ſten Abends dort erwartet. 


Louvrier, Viſitacor der Packetboͤte für. den 5ten Marine 


Bezirk, hatte den Befehl erhalten, daſſelbe von Mars 

ſeille zu holen. Saͤmmtliche 

Weiteres in Haft bleiben. 
Man erwartete geflern die Ankunft der neueſten Ma⸗ 


Paſſagiere ſollen bis auf 


drider Blaͤtter mit Ungeduld, weil man gewiß neuere 


Nachrichten aus Portugal darin zu finden hoffte. Der 
Madrider Correo vom 24. September enthält aber 
nur folgende Zellen aus Elvgs vom 16. September: 


„In dieſer Provinz, ſo wie in der angrenzenden, ge⸗ 


nießt man der groͤßten Ruhe, indem Jedermann dem 
Ausgange der militaiſchen Operationen vor Liſſabon, von 
wo uns keine nenere Nachricht zugekommen iſt, mit der 


geſpannteſten Ungeduld entgegen ſteht.“ — Da in Mar 
drid am 24ſten ſehr gute Nachrichten bis zum 18ten 


und 19ten eingegangen ſeyn konnten, fo läge fi 
ſchließen, daß bis zu dieſen Tagen vor Liſſabon nichts 
Wichtiges vorgefallen war, eee 

Geſtern Nachmittag wurde in det Nähe der Boͤrſe 
ein alter Mann, Namens Breſſon, verhaftet, der an 


die Voruͤbergehenden kleine Medaillen mit dem Bild⸗ 


niſſe des Herzogs von Bordeaux und der Umſchrift; 


„ u Be 


„Gott hat ihn uns gegeben!“ (auf der Ruͤckſeite das 
Datum des 29. September 1833) austheilte. Auf der 

Polizei⸗Praͤſektur erklaͤrte er, : 
Lal, in ein Papier gewickelt, von einem Voruͤber⸗ 
gehenden erhalten und ſie als ein Kurioſum weiter ver⸗ 
theilt habe. 3 2 


Aus Toulon wird vom 26ſten v. M. geſchrieben: 
„Die geſtern aus der Levante angekommene Brigg 
Acteon meldet, daß die aus 5 Linienſchiffen und einigen 
Fregatren beſtehende Franzöſiſche Flotte am 4. Septem⸗ 
ber bei Durlac vor Anker lag. Die Mannſchaft wurde 
fleißig im Abfeuern des Geſchuͤtzes und anderen Exer⸗ 
sitien geuͤbt.“ 7 45 


h der i n g . 
Im Courier befindet ſich folgendes ältere Peivat⸗ 


ſchreiben aus Porto vom 9. 
Decret erlaſſen worden, welches befiehlt, daß jeder Cioi⸗ 
liſt, der bewaffnet ergriffen wird, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, und wenn man ihn ſchuldig befindet, augenblick⸗ 
lich hingerichtet werden ſoll; aber das Nachgefuͤhl und 
der Groll, die unter dem Portugieſiſchen Theile von 
Dom Pedro's Armee gegen die Moͤnche und Guerillas 
herrſchen, ſind ſo groß, daß kaum ein einziger Fall vor⸗ 
gekommen ist, wo ein folder Gefangener lebend einge⸗ 
bracht worden wäre, Unter den Schotten ſcheint ein menſch⸗ 
licheres Gefühl vorzuwalten, was wohl großentheils daher 
rührt, daß dieſe kleine Schaar aus Leuten von Charakter be⸗ 
ſteht, die auf die Ehre ihrer Nation ſehr viel halten; auch mag 
es der trefflichen Mannszucht zuzuſchreiben ſeyn, die 
ihr Befehlshaber, der Oberſt Shaw, unter ihnen auf⸗ 
recht erhält. Ich wünſchte, es koͤnnten ihrer mehr 
hierher geſandt werden, denn dieſe Leute find nicht auf 
den Landſtraßen aufgeleſen, ſondern gehoͤren einer edleren 
Menſchenklaſſe an, und wenn ſich ihnen noch einige 
ihrer Landsleute anſchloͤſſen, ſo wurden fie gewiß die 
von beiden Seiten vorfallenden ſchrecklichen Grauſam⸗ 
keiten verhindern koͤnnen, obgleich ich es um der Ger 
rechtigkeit willen wohl ſagen muß, daß die Migueliſten 
ſich ſo benommen haben, daß die Wiedervergeltung in 
gewiſſer Hinſicht zu entſchuldigen if.“ 


En g lan d. 


London, vom 2. October. — Der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland mit dem Prinzen Georg, 


deſſen Lehrer Herrn Self und Sir John Slade, woll- 


ten ſich heute in einem Regierungs⸗ Dampfboot nach 
Calais einſchiffen und von da uͤber Bruͤſſel nach Der 
lin begeben. 5 g 


Graf Grey ſoll feinen Plan zur Reform der Engli 
ſchen Kirche dem Erzbiſchofe von Canterbury vorgelegt, 
dieſer jedoch deſſen Billigung nicht erhalten haben. Wie 


\ 


daß er ſelbſt dieſe Mes 


September: „Es iſt ein 


man glaubt, wird eine hierauf bezugliche Bill, mittelß 
Koͤnigl. Botſchaft, dem Unterhauſe vorgelegt werden. 

Am 26ſten hilt der Marquis von Welesley, zum 
zweiten Male zum General⸗Gouverneur von Irland er⸗ 
nannt, ſeinen Einzug in Dublin. In den Straßen, 
durch welche der Zug, dem ſich die vornehmſten Ma⸗ 
giſtrats⸗Perſonen und Beamten des Landes angeſchloſſen 
hatten, ſeinen Weg nahm, waren Truppeu aufgeſtellt. 
Eine große Volksmaſſe drängte ſich in den Gaſſen 
und den Höfen des Schloſſes, und auch die innen 
ren Gemaͤcher des letzteren waren mit Zuſchauern 
angefuͤllt. In dem großen Berfammlungs: Saale an⸗ 
gelangt, übergab der Marquis, zur Rechten des bisher 
rigen Vice⸗Koͤnigs ſtehend, dieſem den Koͤnigl. Ernen⸗ 
nungss Brief, worauf ihm von dem Lord; Primas von 
Irland der Eid abgenommen und von dem Lord Angle⸗ 
ſey die Embleme der hoͤchſten Gewalt eingehändigt wur⸗ 
den. Die ganze Feierlichkeit fell mit der größten Ord⸗ 
nung und Ruhe vor ſich gegangen und kein Zeichen des 
Mißfallens laut geworden ſeyn. Tags darauf verließ 
Lord Angleſey Dublin, nachdem er zuvor in eigem Ta⸗ 
ges-Befehl vom 26ſten der Irlaͤndiſchen Armee ſeine 
Zufriedenheit mit ihrem Benehmen waͤhrend der Dauer 
ſeiner Verwaltung bezeigt harte. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man Folgendes uͤber 
die Sitten unter den niedern Ständen in London: 
„Die Polizei Berichte find die einzigen Dokumente, die 
als Zeugniß von dem „Verlauf der Bildung“ unter 
den niederen Klaſſen dienen koͤnnen. In den Parla⸗ 
ments Berichten werden vorbereitete Antworten auf vor⸗ 
bereitete Fragen ertheilt, und das Reſultat iſt Irrthum 
und Taͤuſchung; aber ein Polizei Bureau iſt eine In⸗ 
quiſitions-Anſtalt, wo die Wahrheit in einer Sprache 
redet, die kein Mißverſtaͤndniß erzeugen fan Ein 
zerfleiſchtes Geſicht oder ein zerpruͤgeltes Glied iſt ein 
unwiderlegliches Zeugniß. Folgende Geſchichte wird einen 
Beitrag zur Londoner Chronik liefern: Vor einiger 
Wochen wurde ein Roßtaͤuſcher, Thomas Lay, vor den 


Polizei⸗Beamten Herrn Murray in Union⸗Hall gebracht, 


weil er eine Gewaltthatigkeit gegen ſeine Frau veruͤbt 
haben ſollte, deren Antlitz noch die ſichtbaren Spuren 
von empfangenen Schlägen trug. Die Klägerin ſagte, 
ihr Mann habe ein ſehr hitziges Temperament, und in 
der Trunkenheit, worin er ſich oft befinde, werde dieſe 
Hitze noch aͤrger. Am vergangenen Abend, als er nach 
Haufe gekommea, habe fie ſchon im Bett gelegen, denn 


‘da fie ihn jo zeitig nicht erwartet, ſey ſie um 9 Uhr 


ſchlafeu gegangen; da habe er ſie herausgeriſſen und mit 
einem Stock zu prügeln angefangen. Sie habe vor 


Schmerz geſchrieen, aber ſtart daß ihre Thraͤnen und 


Wehklagen einen Eindruck auf ihn haͤtten machen ſollen, 
habe er fie immer mehr geprügelt und nicht eher abge⸗ 
laſſen, bis fie beſinnungskos, und von oben bis unten 
mit Schwielen bedeckt, zu Boden geſturzt ſey. Der 
Beamte fragte den Verklagten, was er auf dieſe Beſchul⸗ 


7 


digung zu erwiedern hätte, und dieſer antwortete mit 
der groͤßtmoͤglichen Kaltbluͤtigkeit: „Ich leugue nicht, 
daß ich ihr mit einer Eſchengerte eine Tracht Pruͤgel 
ertheilte, denn fie hatte mich gereizt, weil fie mir kein 
Abendbrod bereitet.“ — Ein anderer Ehemann aus 
gleichem Stande führte feine Frau, ein luſtiges junges 
Weibchen, vor die Polizei und brachte eine Menge Beſchul⸗ 
digungen gegen fie vor, worunter er namentlich die 
bervorhob, daß fie fo nachlaͤſſig geweſen und das Fruͤh— 
ſtuͤck Geſchirr nicht vor Mittag aufgeſcheuert habe, eine 
Beſchwerde, die gewiß von großer Ordnungsliebe zeugte. 
Der Kläger erzählte eine Menge von Sünden, die fein 
Weib begangen haben ſollte; beſonders ſchien er großes 
Gewicht darauf zu legen, daß fie ihm an feine Hems 
den keine Knöpfe genäht und feine Beinkleider nicht 
geflickt, und ſtatt deſſen ihrer Neigung zu einem Klatſch⸗ 
Kaffee mit ihren Nachbarinnen zu froͤhnen; als er vor 
einigen Tagen zufällig bei ihrem Vater habe mit eins 
ſprechen wollen, ſey er ſeiner Frau begegnet, die ſich 
feinem Eintritt mit Händen und Füßen. widerſetzt und 
ihm eine Schmarre über die Naſe beigebracht habe. 
„Nicht aus Rachegefuͤhl“““, fuhr Herr Joyer fort, 
„bringe ich dieſe ernſtlichen Beſchwerden gegen dieſes 
Weib vor, ſondern weil ich für mein Leben fuͤrchte. 
O, Ehrwuͤrden, ich habe nur die Halfte, nur den vierten 
Theil von ihrer Schlechtigkeit erzaͤhlt; ich kam um 12 Uhr 
Mittags nach Haufe und fand das FruͤhſtuͤckGeſchirr 
7 noch nicht aufgeſcheuert!““ Man kann dieſem Kläger wohl 
zutrauen, daß er es nicht, wie der Roßtäͤuſcher, bis zu Ger 
waltthaͤtigkeiten trieb; aber er war auch mit den ſchoͤnen 
Kuͤnſten vertraut; er war ein Lithograph, und die Kuͤnſte 
mildern bekanntlich die Sitten und erheben den Men: 
ſchen über das unvernuͤnftige Thier, wie in der Lateini⸗ 
ſchen Grammatik zu leſen. Und dann ſcheint auch Herr 
Joyce ein Mann von Geſchmack geweſen zu ſeyn; er 
trieb in den Mußeſtunden die Muſik, er ſpielte die 
Guitarre. Dieſer Umſtand war freilich ein Uebelſtand 
für ihn, denn es kam darüber zu folgenden Eroͤrterun⸗ 
gen: Herr Conant, der Polizei-Beamte, meinte, er koͤnne 
mit dem Klaͤger darin nicht uͤbereinſtimmen, daß er 
feine Beſchwerden für fo unverzeilich halten ſollte. 
„„Gut, aber was werden Wohldieſelben denken,““ 
ſagte Herr Joyce, „„wenn ich Ihnen verſichere, daß 
ſie meine Guitarre verſetzt hat, obgleich ſie recht gut 
wußte, daß Muſik meine einzige vernünftige Erholung 
war, wenn ich meinen Laden geſchloſſen hatte.’ Die 
Dame ader gab einige Auſſchluͤſſe über dieſen Punkt, 
die zu Weiterungen fuͤhrten. „„Das war“ / fagte fie, 
„als du mich mehrere Tage ohne einen Heller ließeſt, 
- und ich nicht wußte, wovon ich leben ſollte.““ Herr 
Joyce fuhr fort: „„Und ich habe noch einen Zug von 
ihrer Schlechtigkeit entdeckt. Voriges Jahre wollte fie 
durchaus die Influenza bekommen haben, und ich ſchickte 
ſie zum Doctor, um ſich Rath zu holen. Sie kam zu⸗ 
ruͤck und ſagte mir, Dr. White habe ihr befohlen, auf 
einen Monat nach Margate zu gehen, ſonſt koͤnnte die 
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den letzten 


— 


Sache ſchlimme Folgen haben. Ich traf den Doctor 
am anderen Tage und befragte ihn deshalb. Er aber 


-fagte mir, daß er ihr niemals dergleichen angerathen; 


alſo iſt es klar, daß dies Weib mir nur 8 bis 10 Dir, 
Koſten verurſachen wollte. Herr Conant erwiederte: 
„„Vielleicht ſehnte ſich Ihre Frau nach einer kleinen 
Erholung und ergriff dieſes Mittel, um ihren Wunſch 
durchzuſetzen. Ich kann darum ihr Benthnen nicht ſo 
gar ſtraffaͤllig finden.““ Hr. Joyce antwortete: „„Nun 
dann will ich fie auf der Stelle eines noch aͤrgeren 
Vergehens anklagen. Ich werfe ihr vor, daß fie unſer 
armes Kind nicht naͤhren wollte, und daß fie mir woͤchent, 


lich faſt 6 Sh. Koſten machte, bis gluͤcklicherweife das 


kleine unſchuldige Ding ſtarb.““ Der Polizei-Beamte 
rieth darauf beiden Theilen ſich fortzubsgeben und zu 
ſehen, wie ſie die Sache unter einander ſchlichten Ein 
ten; er koͤnne hier weiter nichts thun, denn es ſcheint 
ihm, daß auf beiden Seiten gefehlt worden. „„Wollt 
Ihr wohl dieſes Weib zu einer Buͤrgſchaft noͤthigen, 
oder nicht, das will ich wiſſen?““ fragte Herr Joyee 
in voller Wuth. „„Nein, das werde ich nicht““, er⸗ 
wiederte Herr Conant. „„Dann weiß ich, was ich 
thue““, ſagte Herr Joyce und rannte davon. Was er 
vor hatte, hat man nicht vernommen; die Verklagte 
aber wurde freigelaſſen. Wahrſcheinlich gedachte Klaͤger, 
mit dem naͤchſten Schiff nach Amerika zu gehen. Seine 
Kunſt wird ihm in jenem Lande ſchon Brod ſchaffen; 
er kann nach der Arbeit die Guitarre ſpielen, und ſeins 
Frau fallt in England der Stadt oder dem Kirchſpiel 
zur Laſt. Das find die Folgen unſerer trefflichen Polize“ 
Einrichtung!“ - = Fall 
Nachrichten aus New Mork vom Zten v. M. zu 
folge, hatte der Schooner Brillant von Matanzas din 
Nachricht von einem Neger, Aufſtande auf Kuba uber 
bracht. Es waren etwa 5 — 600 Sclaven aus Afrika 
eingeſchmuggelt und in einiger Entfernung von Havanna 
an's Land geſetzt worden. Hier erfuhren ſie von den 
Negern auf den zunaͤchſtgelegenen Pflanzungen, eins 
furchtbare Seuche (die Cholera) herrſche unter den 
Schwarzen und ſey durch die Giftmiſcherei der Weißen 
veranlaßt. Hierdurch zur Verzweiflung gebracht, üben 
fielen die neuen Ankoͤmmlinge ihre Waͤchter und ermor⸗ 
deten ſie; ein gleiches Schickſal hatten drei Beamte, 
welche die Ruhe herzuſtellen fuchten. Jetzt wurde ein 
Trupp Kavallerie von 30 Mann gegen die Empoͤren 
ausgeſandt, die indeſſen durch Selaven aus den benach- 
barten Pflanzungen verſtaͤrkt worden waren. Es kam 
zu einem Treffen, in welchem viele Schwarze, aber 
auch zwei Offiziere uud mehrere Soldaten blieben. Des 
Reſt der Letzteren zog ſich zuruͤck; nun wurde ein ſtaͤr, 
keres Corps abgeſchickt, welches ein heftiges Feuer gegen, 


die Empoͤrer eroͤffnete und deren 4— 500 toͤdtete. Doch 
verlor das Militair 30 bis 40 Mann. Die Neger 
waren nur mit Keulen und Steinen bewaffnet. Nach 


Berichten war die Empoͤrung ganzlich unter 
druͤckt. : 


= % 
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a Nie er land e. 
Aus dem Hang, vom 2. October. — Im Jour- 
mal de la Haye lieſt man: „Nachdem die auswärti⸗ 
gen Zeitungen ſich gensthigt ſahen, die Fabel von der 
Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien 
nach Muͤnchengraͤtz zu widerrufen, haben ſie eine neue 
erfunden, um die politiſchen Fliegenſchnaͤpper damit zu 
unterhalten. Letztere betrifft die Reife des 
nants Omphal, Adjutanten Sr. Majeſtaͤt, den man 
geraden Weges nach Boͤhmen, als Ueberbringer einer 
Denkſchrift, abreiſen ließ, welche die Londoner und 
Pariſer Journaliſten ſchon auswendig wiſſen, bevor die 
erhabenen Perſonen, denen fie mitgetheilt werden ſolle, 
Kenntniß davon nehmen. Thatſache iſt es, daß Herr 
Omphal keinen Augenblick den Haag verlaffen hat. 
Eben ſo verhaͤlt es ſich mit der angeblich Belgiſchen 
Hrangiſten⸗Deputation, deren Ankunft in hieſiger Reſi⸗ 
denz gemeldet wurde. Jedermann ſpricht von derſelben, 
aber Niemand will fie geſehen haben.“ 


Belgien 


Bruͤſfel, vom 3. October. — Der Senat, beſchaͤf⸗ 
tigte ſich geſtern mit der Pruͤfung des Budgets der 
auswärtigen Angelegenheiten. und der Marine. Auf 
eine Frage des Herrd Vilaln XIV. gab Herr Nothomb 
folgende Antwort: „Was die Unterhandlungen betrifft, 
ſo find dieſelben fein dem 21. Mai ohne RNeſultat ger 
dlieben, und die Politik Hollands hat deren Einſtellung 
bewirkt. Die Konferenz hatte an Holland Fragen ge⸗ 
ſtellt, die ohne befriedigende Loͤſung geblieben; dies war 
die Urſache, daß ſie ſich vertagt hat, ohne daß fie für 
gut hielt, die Gruͤnde davon befannt zu machen. Die 
Regierung erwartet die Ruͤckkehr eines ihrer Bevoll⸗ 
mächtigten aus London, um die Mittheilungen zu beur⸗ 
theilen, die den Kammern zu machen ſind, ohne das 
oͤffentliche Intereſſe und die Unterhandlungen zu gefaͤhr⸗ 
den; uͤbrigens iſt der ſeit der Uebereinkunft vom 21ſten 
Mai beſtehende status quo allgemein als erträglich. bes 
trachtet worden.“ - 8 
Herr Mary, der als Miniſter⸗Reſident nach Braſtlien 
beſtimmt iR, befindet ſich noch in Bruͤſſel und hat ſeine 
Abſchieds⸗Audienz bei dem Koͤnige noch nicht erhalten. 
Derſelbe nimmt alle zu dem Abſchluſſe eines Handels; 
Vertrags zwiſchen Belgien und Braſilien noͤthigen Da 
kumente mit. Mr 8 
Der Iodependant theilt folgende Angabe mit: Wir 
erfahren, daß die Grafen von B. ., von Der.» und 
von B..., Deputirte der Orangiſtiſchen Partei bei 
den nordiſchen Hoͤfen, aus Deutſchland ſeit dem 26ſten 
September Abends in ihrer Heimath wieder angelangt 
find, nachdem ſie einen eben fo glänzenden Erfolg, wie 
ihre Collegen in London, davongetragen haben. n 
Sömmiliche Belgiſche Blätter beeilen ſich, einen lan⸗ 
gen Artikel des Journal des Débats abzudrucken, wos 


Oberſt⸗Lieute⸗ 


wohl auch in 


2 


rin auf die Zweckmäßigkeit hinzedeutet wird, die Einfuhr 
der Belgiſchen Steinkohlen in Frankreich zu erleichtern. 
Unſere Publieiſten wollen dies als einen Beweis anſe⸗ 
hen, daß die Franzoͤſiſche Regierung Willens ſey, von 
ihrem bisherigen ſtrengen Zoll Syſteme, zu Gunſten 
Belgiens, elne Abweichung zuzulaſſen. f ; 
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Bafel, vom 25. September. — Gewiß iſt noch nie 
von der Preſſe ſyſtematiſcher verfahren worden, um eine 
Stadt durch Lügen und Aufhetzungen in der öffentlichen 
Meinung zu verderben, als in Bezug auf Baſel, und 5 
gewiß es ihr noch nie in dieſem Grade gelungen. Ohne 
Zweifel wuͤrde dies kaum moͤglich geweſen ſeyn, waͤre 
Haſel nicht feit Langem ſchon im Auslande wenig de 
liebt geweſen. Und daß dieſe Abneigung nicht bloß in 
einem gewiſſen Neide gegen Baſel's Reichthum, ſondern 
manchen zurüͤckſtoßenden Eigenſchaften feb 
ner Bewohner ihren Grund hatte, mag ebenfalls ſchwer⸗ 
lich zu leugnen ſeyn, obſchon die Eigenthuͤmlichkeiten des 
Baſeler Charakters bei gruͤndlicherer Pruͤfung in minder 
unguͤnſtigem Lichte erſcheinen dürften. Zugegeben inde ſſen, 
es thue den Baſelern eine radikale Aenderung deſſelben 
und namentlich ihres Geiſtes Noth, fo möchte ſehr du 
bezweifeln ſeyn, ob eben die juͤngſte Behandlung, die 
Baſel erfahren hat, ein geeignetes Mittel ſeyn werde, 
dieſe guͤnſtige e zu bewirken. — Der Menſch 
legt Fehler ab, wenn dieſe ihn in's Ungluͤck ſtuͤrzen; er 
beffert ſich nicht, wenn er feiner guten Eigenſchaften 
wegen auf die ungerechteſte. Weiſe mißhandelt wird. 
Und dies erfuhr Baſel. Wie ſollte man annehmen, 
daß die finſtere Religioſitaͤt, deren man Baſel beſchuk⸗ 
digt, nach der letzten betruͤbenden Erfahrung heiterer 
werde? Daß die Baſeler eine frohere Lebens Anſicht 
dadurch gewinnen, offener und humaner gegen Fremde 
und empfänglicher für geſellige Vergnuͤgungen werden 
mögen? Man hat den Sekten vorgewilfen, daß viel 
Geld durch ſie fernen Gegenden zugewendet werde; wird 
man kuͤnftig aber freigebiger gegen die Naͤhren ſeyn, 
nachdem man fo vielfältig mit ſchnoͤdem Undank bezahlt 
worden? Mehr ſogenannte Liberale zählte vielleicht Dar 
ſel vor 3 Jahren noch, als eine andere Schweizer⸗Stadt; 
wenn jetzt ihrer weit weniger ſind, wer mag ſich wun⸗ 
dern, da ſie eben durch den liberalen Despotismus miß⸗ 
handelt worden? Und wie ſollte vollends die nunmeht 
gebotene Iſolirung der Stadt einer ſolchen Regenera⸗ 
tion foͤrderlich ſeyn, wie dadurch die Eugherzigkeit der 
Reichen, und der gegen alle Freunde feindſelige Zunft⸗ 
geiſt der Buͤrgerſchaft gemildert werden? Haͤtte man 
den Einfluß der Landſchaft auf das Gemeinweſen ver 
groͤßert, Gewerbs⸗Freiheit durchgeſetzt, und die Univerſi⸗ 
tät. gehoben, ſtatt fie zu annihiliren, ſo waͤre zu hoffen 
geweſen, daß, und in Kurzem, ein wahrhaft liberaler 
Sinn ſich entwickelt hatte. dr: Zi 


. 


gr: 


ich war ein Schullehrer. 
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Baſel, vom Z30ſten September. — Der Ver, 
faſſungsrath hat am 28ſten Abends ſeine Berathungen 
beendigt und den von der Mehrheit der Verfaſſungs⸗ 
Kommiſſion vorgelegten Eutwurf faſt durchgehends gut 
geheißen. Auf naͤchſten Dienſtag wird der große Rath 
zuſammenberufen werden, um auf den Vorſchlag des 
kleinen Raths die fuͤr die Einfuͤhrung der Verfaſſung 
noͤthigen Beſchluͤſſe zu falten. 1 5 


Mis ſceel len. 

Man lieſt Folgendes in der Dorfzeitung: Vor Kur 
zem muthete in Suhl ein Fuhrmann, Namens Lohfink, 
feinem, matten abgemagerten Pferde zu, eine ſchwere 
Laſt auf die ſteile Roͤder⸗Hoͤhe, welche noch im Umfange 
unſerer Stadt liegt, zu ziehen. Als das arme ausge 
hungerte Thiel, dein die unbarmherzigen Peitſchenſchlaͤge 
unmöglich; übernatuͤrliche Stärke geben konnten, feine 
letzten Kraͤfte vergeblich angeſtrengt hatte, banden ſein 
unmenſchlicher Beſitzer und ein Helfershelfer einen Strick 
um deſſen Zunge und ſpannten daran eine Kuh. Der 
Erfolg war, daß bei dem erſten Anziehen dieſer Vor⸗ 
ſpann die Zunge des Pferdes ausgeriſſen wurde und das 


ſchauderhafte Bild einer fo gemarterten Creatur ſtoͤhnend 


und blutend da ſtand — und ſofort dem Scharfrichter 
uͤbergeben werden mußte. Nicht allein dieſes einzelnen 
Falles willen theilt Einſender dieſe Anzeige mit, ſondern 
er ſpricht vielmehr vor dem Deutſchen Vaterlande den 
Wunſch aus, daß in jetziger Zeit, wo fo viele Nevifios 
nen der Geſetzbuͤcher ſtattfinden, auch das in England 
ubliche Strafgeſetz wider das Martern der Thiere ein⸗ 
gefuͤhrt werde. 8 


In London fand: vor Kurzem ein halbnackter ausge: 


hungerter Irlaͤnder vor dem Lord⸗Mayors⸗Gericht, den die 
Polizei auf den Straßen in einer Sprache betteln hoͤrte, die 


fie nicht verſtabden. Das Verhör war recht tragi:komifch. 
Lord Mayor: Was in aller Welt hat euch in eine ſolche 
Lage gebracht? Moore (ſo hieß der Arme): die 
augustia rerum, Mylord, dieſes crimen vastum et 
informe hat meine Kleider in ſo viele Lumpen ver⸗ 
wandelt. — Mayor: Habt ihr keine Verwandten? 
Moore: Ja, vor 5 Jahren ſteckten fie mir eine 


Fuͤnfpfund⸗Note in die Hand, nachdem fie mich bis an 


die Kehle mit Latein, Griechiſch und Italieniſch vollge⸗ 
ſtopft hatten; aber ich fand, daß ein wenig Brod zu⸗ 
weilen eben fo amoͤn iſt. Mayor: Welchen Gebrauch 


habt ihr denn von euren Kenntniſſen gemacht? Moore: 


Ich wollte ich wäre ein Schneider oder Schuhflicker ge⸗ 
worden, denn die Nadel und die Ahl hatten mir nim⸗ 
mer ſolche Streiche geſpielt wie Virgil und Homer — 
Mayor: Eine ſehr nützliche 
Beſchaͤftigung fuͤr Jemand der zu wirthſchaften ver⸗ 
ſteht; das ſcheint aber eure ſtarke Seite eben nicht zu 


— —— DER 


lingt es euch, 


un 
z.\ 


ſeyn. Moore; Einige argumentirte ich, andere prügelte 
ich in die Klaffiker hinein für 20 Pfd. jährlich; wahr⸗ 
haftig der Schulterſchmerz, welchen eine meiner Unten; 
richtsmethoden mir verurſachte, war allein das Geld 
werth. Genug, ich ſollte für jenes modisum eſſen, 
trinken, ſchlafen, mich von den Jungen auslachen und 
mit Erbſenbuͤchſen beſchießen laſſen. Nun moͤchte ich 
wiſſen, was ein Menſch, der kein Schottlaͤnder iſt (die 
Schotten ſtehen in England und Irland im Rufe allzu 
großer Sparſamkeit), bei ſo einer Summe eruͤbrigen 
kann? Mapor: Aber was habt ihr mit eurem Nock, 


Weſte und Hut gemacht? Moore: Sie mit Huͤife der 


Zauberkraft, des Pfandleihers in Magenfutter verwan— 
delt; drei Tage lang machte ich ein Experiment mit 
meinem Eingeweiden, und wahrſcheinlich hätte ich es, 


wie fo Viele in dieſem Lande, zu einiger Vollkommen⸗ 


heit in der Kunſt gebracht, Hunger zu leiden, und sen- 

eim sensimque daran zu ſterben, aber da muß mein 

boͤſer Stern mich vor einer Roſtbeef Küche vorbeifuͤhren 

— ich ſank faſt in Ohnmacht. Mayor: Und ſeitdem 

bettelt ihr? Moore: Wenn ichs thue, ſo iſt euer Vogt 

der einzige, der mich verſtand. Uebrigens wuͤrden meine 

Fragen in Hrford und Cambridge wahrſcheinlich eben 

ſo ſchlecht beantwortet worden ſeyn; das Thema iſt 
veraltet. Mayor: Ich will euch Rock, Hemde, Weſte, 
Schuhe und einiges Geld geben laſſen; hoffentlich ge⸗ R 
in einer Schule angeſtellt zu werden. 
Moore: Do tibi gratias, Domine. Telum mag 
num et acutum habet in opia, Domine. Könnte 
ich nur waͤhrend des Winters in einer Schule unte- 
kommen, im heißen Wetter würde ich auf bem Lande 

beim Heumachen mein Fortkommen finden. — Der 

Aeme ward vorläufig in einer mildthaͤtigen Anſtalt des 
Magiſtrats untergebracht. et ’ 

| 


Das Spielhausunweſen in London nimmt fuͤrchterlich 
uͤberhand; wenn eine ſolche Hoͤlle verſchloſſen wird, 
gehen zehn dafuͤr auf; in der Sl. James⸗Pfarrei allein 
find 20 ſolche Haͤuſer. Einer der Beſitzer hat fuͤr ſei⸗ 
nen Antheil vom Januar bis zum September nicht 
weniger als 10,000 Pfd. St. bekommen. i 


In den meiſten Theilen der alten Stadt London hat 
man überall, wo bis auf eine geringe Tiefe nachgegraben 
worden, Roͤmiſche Alterthuͤmer gefunden. Unter dem 
alten St. Mary⸗le-Bow fand man das Tafelwerk und 
anſehnliche Ueberreſte eines Roͤmiſchen Tempels, und 
nicht weit davon lag ein Roͤmiſches Trottoir 18 Fuß 
tief in einer leicht zugaͤnglichen Erdſchicht. Bei der 
Grundſteinlegung zur St. Pauls, Kirche wurde ein Friede 
hof entdeckt, auf dem ſich Reihen Saͤchſiſcher und Brit⸗ 
tiſcher Graber befanden. Auch fand man verſchiedene 
elfenbeinerne Nadeln von etwa 6 Zoll Laͤnge, womit 
wahrſcheinlich die Leichentuͤcher zuſammen geſteckt wurden, 


Beilage 


9 


— 


werden mußte. 
nach der Operation. 
ftuchtlos — gewarnt 


Schnelligkeit zu machen, 


Diligencen auch 


den iſt; ſie brach zuerſt unter Matroſen aus, 


4 Beilagezu No, 


et e n. 


Mi 5 
Es iſt kaum moͤglich, ſich eine Vorſtellung von der 


cen fahren. So fuhr neulich eine ſolche Kutſche au 
dem Wege von Liverpool nach London 10 oder 12 Eng⸗ 
liſche Meilen (4½ oder 5 Stunden), und zwar bergan, 
in einer Stunde; — allein 15 es N und 117 
netſchte einen Paſſagier fo Ihre ich, daß er amputit 
Be ee ſtarb der Ungluͤckliche bald 
Der Kutſcher, den man — allein 
hatte, 
Uebrigens iſt das Umwerfen der 
in Frankreich nicht ſelten; ein ſolcher 
Fall, bei dem eine junge Dame getoͤdtet, deren Mutter 
ſehr ſtark verwundet, und alle andern Paſſagiere mehr 
oder weniger verletzt wurden, trug ſich unlaͤngſt zwiſchen 


ſchlags angeklagt. 


Grenoble und Lyon zu. 
TTT ' 
bis 24. September erkrankten in Dream 


Vom 20. 
men in Norwegen 18 
beftätigt ſich, daß die 


Perſonen an der Cholera. Es 
Krankheit nicht eingeſchleppt wor 
welche in 
Maſſe angefaulte Apfelſinen gegeſſen hatten. 


Verlobungs ? Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich s 
Clara Muͤller, 
Franz Moͤcke, Koͤnigl. Poſt⸗Seeretair. 
Reichenbach den 9. October 1833. 5 


a" 

Todes Anzeige. 8 
nit tiefgebeugten Herzen erfuͤllen wir die traurige 
Pflicht, Freunden und Bekannten das Ableben unfers 
vielgeliebten Vaters, des Koͤnigl. Stadt⸗Inſpektor Joſeph 
Hielſcher hiermit ergebenſt anzuzeigen. Er ſtarb plotz⸗ 
lich den Tten d. Mts Nachmittag um halb 2 uhr am 
Schlagfluß, in dem Alter von 68 Jahren und 7 Mor 
naten. Breslau den 10. October 1833. 

Die Hinterbliebenen. 


— m —— — 


F. 2. O 2 15, X. 0. R. u. T. LA. 


H. 15. X. 6. R. Un II. 5 
rj —— —ʃ?ĩ̃ ĩ˙—Q— — a 1 1 - ; 


Theater : Mach erich et. 


Sonnabend den 12ten, zum Beneſiz der Dem. Lange, 


zum erſtenmale: Der Karneval zu Neapel. 
Schauspiel in 5 Akten nach dem Engliſchen des 
Jaimes Lewis. 75 


240 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Von 12. October 1833. 2 g 


mit welcher Englifche Diligen : 


iſt des unvorfäßlichen Tod⸗ 


Prittwitz und dem 
miſſarius Herrn Gutsbeſitzer Mache auf Groß-Jenk⸗ 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Bräunlih, Dr. G., die wiedererwachten Menſchen⸗ 
blattern, mit beſonderer Beziehung auf deren Wie⸗ 
dererſcheinung bei fruher Geimpften in neueſter Zeit. 
8. Ilmenau. 10 Ser. 

Braͤutigam, W.! praktiſches Hands und Huͤlfs⸗ 
buͤchlein der niedern Chirurgie fuͤr Lehrlinge und Ge⸗ 
huͤlfen. Mit 1 Abbild. 12. Ilmenau. br. 23 Sgr⸗ 

Buͤdinger, Dr. M., der Weg des Glaubens, oder: 
Die kleine Bibel, enthaltend einen vollſtaͤndigen Aus⸗ 

zug aus den Buͤchern der heil. Schrift; zunaͤchſt fur 
iſraelitiſche Frauen und Mädchen. Zte durchaus vers 
beſſerte und ſtark verm. Aufl. gr. 8. Stuttgart. 


27 Sgr. 

Fiſcher, Dr. A. F., Verhaltungsregeln bei der Luft⸗ 
roͤhren Entzuͤndung und Luftroͤhren⸗Schwindſucht, nebſt 
den dagegen anzuwendenden Heilmitteln. 2te wohl⸗ 
feilere Ausgabe. 8. Glogau. br. 


23 Sgr. 

. ̃ ee 
Portrait von Herrn Profeſſor Dr. A. Hahn. Fol. 
Leipzig. 12 Sgr. 

. ; 
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Morgen, Sonntag den 13. October, wird Johann 
Petzmayer die Ehre haben, im Hötel de Pologne 
eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Mittags⸗Unterhaltung auf 
der gewoͤhnlichen Zither und auf der Streichzither, uns 
ter Mitwirkung mehrerer Mitglieder der hieſigen Buͤhne, 
zu geben. Einlaf 11 Uhr. Anfang 11½ Uhr. Ende 
gegen 1 Uhr. Das Nähere ſagt der Anſchlagszettel. 
Entrée a 15 Sgr. Dillas zu 10 Sgr. ſind bis 
Sonnabend Abends in der Kunf und Muſikhandlung 
bei Herrn Cranze zu haben. 5 
— —— ſ— 


Dankſa gung. 
Bei dem mich geſtern Abend in der Sten Stunde 


betroffenen Brand⸗Ungluͤck. haben ſich meine Nachbarn 


nah und fern, als Retter und, Helfer in der Zeit der 
Gefahr und Noth bewährt gefunden. Ihnen ſage ich 
meinen freundlichen Dank und dem aufrichtigen Wunſche, 
daß Gott ſie mit einem ſolchen Unglück verſchonen moͤge. 


Ganz beſonders aber fuͤhle ich mich verpſtichtet, dem 


Koͤniglich Preußiſchen Landrath Herrn Rittmeiſter von 
Koͤniglichen Polizei Diſtrikts Com⸗ 


witz den innigſten und lebhafteſten Dank darzubringen, 
für die mit eigener Aufopferung übernommenen Leitung 
der Feuerloͤſch⸗Anſtalten, indem nur dadurch der noch 
ſtehende Theil der Gebaͤude den Flammen entriſſen 
wurde. Schönfeld bei Brieg den 9. October 1833. 

5 Gierth, Gutsbeſitzer, 


ſaͤmmtlich Kiefern. 


7 


— 
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Bei meinem Abgange von hier nach Breslau ſag⸗ 
ich allen meinen Freunden und Bekannten hier und in 
der Umgegend, für das mir während meiner achtjaͤhrigen 
Praxis geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen 


innigſten Dank, und empfehle mich ihrem ferneren guͤ⸗ 


Frankenſtein den 6. October 1833. 
Dr. Mattersdorf. 
FE A ET ne m Veen ̃7˖7 — . RESTE CE RETTET TE, 
Als praktiſcher Arzt, Operateur und Gebuttshelfer 


empfiehlt ſich 
Dr. 


tigen Andenken. 


Mattersdorf, Buͤttnerſtraße No. 4. 


Breslau den 9. October 1933. 


— 


A n z e i g e ! 
Verſammlung des Gewerbes Vereins, Montag den 
14ten Oetober Abends 7 Uhr, Sandſtraße No. 6. 


. 


2 Bekanntmachung 
d wegen Bauholz Verkauf. 
Es ſollen nachſtehend bezeichnete pro 1834 zum Eins 


ſchlagen beſummte Bau und Nutzhoͤlzer in den diesſei⸗ 


tigen Forſt-Revieren, in dem dazu anberaumten Ter⸗ 
mine den 14ten November d. J. Vormittags, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 


war: { 
i A) Aus der Oberfoͤrſterei Budkowitz. 
7 zweigriffige Stämme, 97 uͤbergriffige Staͤmme, 


240 eingriffige Stämme, 26 Kloͤtzer, 272 Riegel, 


324 Platten und Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 42 übers 


griffige Stämme, 51 eingriffige Stämme, 68 Riegel, 


28 Platten und Sparren, ſaͤmmtlich Fichten. 
B) Aus der Oberfoͤrſterei Dambrowka. 
2 zweigriffige Stämme, 11 Übergriffige Staͤmme, 


0 eingriffige Stämme, 103 Kloͤtzer, 111 Riegel, 
72 Platten und Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern. 


C) Aus der Oberfoͤrſterei Poppelau. 

286 eingriffige Stämme, 65 Kloͤtzer, 356 Riegel, 
242 Platten, 200 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 125 ein⸗ 
griffige Stämme, 99 Riegel, 129 Platten und Spar⸗ 
ven, ſaͤmmtlich Fichten. 

D) Aus der Oberfoͤrſterei Kupp. 

42 uͤbergriffige Stämme, 265 eingriffige Stämme, 

137 Kloͤtzer, 265 Riegel, 207 Platten und Sparren, 


E) Aus der Oberfoͤrſterei Grudſchütz. 

200 eingriffige Staͤmme, 39 Kloͤtzer, 401 Riegel, 
379 Platten, 361 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern. 

F) Aus der Oberfoͤrſterei Dembio. 

12 übergriffige Staͤmme, 133 eingriffige Stimme, 
14 Kloͤtzer, 395 Riegel, 549 Platten und Sparren, 
ſämmtlich Kiefern; 10 uͤbergriffige Stämme, 20 ein: 
griffige Stämme, 53 Riegel, 27 Platten und Sparren, 
ſaͤmmtlich Fichten. 85 f 

6) Aus der Oberfoͤrſterei Coſel. 

5 eingriffige Stämme, 41 Riegel, 140 Platten und 
Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern. x 

H). Aus der Oberfoͤrſterei Proskau. 

24 uͤbergriffige Staͤmme, 250 eingriffige Staͤmme, 
80 Kıöker, 653 Riegel, 720 Platten, 490 Sparren, 
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6 Pfd., 3 Pfd., 2 Pfd.; 


— 


ſaͤmmtlich Kiefern; 47 Abergriffire Stämme, 77 ein 


griffige Stämme, 50 Klstzer, 128 Riegel, 165 Plat / 
ten und Sparren, ſaͤmmtlich Fichten. Ferner: 2 Bal 


ken, 15 Riegel, 14 Platten, ſaͤmmtlich Eichen; 50 üben 


ſtaͤndige Brennholz-Eichen. An Staabholz: 3 Reng 
91 Stäbe Krongut, 3 Ring 46 Stäbe Boͤrtcherholg, 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem oben am 


gegebenen Termine im Regierungs-Conferenz-Gebaͤude 
hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht mer 


Da 


den; auch find ſolche vorher in der Regieruns⸗Forſt⸗Re⸗ 


giſtratur einzuſehen. 
Oppeln den 7ten October 1833. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und drekte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 16ten d. M. werden in der Packkam, 
mer des Ober-Poſt- Amtes 5 Crr. 44 Pfd. Makulatur 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingela, 
den werden. Breslau den 10. October 1833. 

Koͤnigliches Ober-Poſt- Amt. 

’ Defanntmadung 

In dem 
Straße No. 26, werden künftigen Dienſtag den 15ten 
d. M. Vormittags 11 Uhr mehrere alte Oefen und 


neuen Ober-Poſtamthauſe auf der Albrechts⸗ 


eine alte eiſerne Thuͤre meiſtbietend verkauft werden, 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Ber 
Breslau den 11ten October 1833. 2 
Königl. Ober; Pofts mt. 


Bekanntmachung. 
In einer bei uns ſchwebenden Criminal-Unterſuchungs⸗ 


Sache find einem Mitſchuldigen nachſtehende Gegen 


ſtaͤnde als verdächtig in Beſchlag genommen worden, 


naͤmlich ein Gemaͤlde mit Rahmen und Glas: Jesus 


benit les enfants; ein Gemaͤlde mit Rahmen und 


Glas: la Sainte Vierge; ein Gemaͤlde mit Rahmen 
und Glas: ’Annonciation à la Ste. Vierge; ein Spritz 
leder von einem Wagen mit Leiſte; 4 dergleichen Sprißledes 
ohne Leiſten; eine Glockenlaterne mit durchbrochene 


Rande und Buͤgel, roth und braun lackirt; eine große 
Cylinder-Hauslampe, grun lackirt; eine weiße blechene 


Cylinderlampe mit weiß lackirtem Schirm; eine derglei⸗ 
chen mit blechnem Schirm; eine große grün fair 
Cylinder⸗Haͤngelampe mit 3 Kettchen und einer Schnur, 
welche entzweigeſchnitten; eine große Cylinderlampe mit 


= 


lackirtem Schirm; eine dergleichen weiße mit Schirm, 


einem eiſernen Chanier und einem kleinen Schloß; vier 
weiße Cylinderlampe mit Schirm; eine blechene Haus 


laterne mit 3 Scheiben und einem durchbrochenen 


Thuͤrmchen mit Lampe; ein meſſingenes Buͤgeleiſen mit 


einem Bolzen; A Aufſetzer auf Lichtformen; ein eiſernes 
halbes Centner-Gewicht; ein dergleichen von 10 Pfd., 


wicht; eine Eierfuchenpfanne von Eiſenblech; ein großer 
Tiegel von gegoſſenem Eiſen; ein dergleichen kleiner; 
ein großer thoͤnerner Krug mit Schraube, in dem Vi⸗ 


ein meſſingenes Einſatzge | 


einer Wagenplau: 


1 = x - — 


triol geweſen; zwei alte Waſſertrenſen mit Lederzeug; 
zwei Paar „ fe a 

blau; ein alter grau tuch ner Mantel mit grauem Pass 
chent; ein dergleichen mit weißem Flanell und Leinwand 


gefuttert und weißen gemuſterten Stahlknoͤpfen; eine 


große Trudeldecke, blau, gelb, roth und grün; eine grun, 
roth und braun geſtreifte Wailach, doppelt zuſammen⸗ 
genäht; eine roth, grün und gelb carirte Pferdedecke, 
gefuttert; eine dergleichen ohne Futter; eine Wagenplau 
von roher Leinewand; ein Stuck rohe Leinewand von 
eine Schell- Axt; 5 Stuͤck verſchle⸗ 
dene große Schluͤſſel, worunter ein Hauptſchläſſel; ein 
großer Topf mit 2 Henkeln von Eiſenblech; eine! 
eadwer mit Eiſen beſchlagenem Rade; 83 Stuck eiſerne 
Schraubenmuttern; zwei eiſerne Pfundgewichte. Da 
uns deren Eigenthuͤmer unbekannt ſind, ſo fordern wir 
dieſelben und alle diejenigen, welche gegruͤndete An⸗ 
ſpruͤche an dieſen Sachen geltend machen koͤnnen, hier⸗ 
durch auf, ſich binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 25 ten Oetober e. Vormittag 9 Uhr vor 
dem Inqutrenten dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts⸗Refe⸗ 
tendarius Herrn Latte anſtehenden Termine du melden, 
und ihr Eigenthum an dieſen Sachen nachzuweiſen und 
deren Ausantwortung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß nach Verlauf dieſer Zeit daruͤber anderweitig ge— 
ſetzlich werde verfuͤgt werden. 

Breslau den Zten October 1833. 

f 3 Das Königliche Inquiſitoriat. 

Aufgebot eines verloren gegangenen 

{ HyparhetenJuftruments, 

Das angeblich verloren gegangene Schuld und Hy⸗ 
potheken, Inſtrument vom 31. December 1816 uͤber 
100 Rhe. für den Bürger und Lohgerber-Meiſter 
Johann Ehrenfried Krauſe in Seidenberg, auf dem 
Kretſcham des Johann Gottfried Popig No. 14 zu 
Oſtrichen mird hierdurch aufgeboten, und werden alle 
diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceßionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber daran Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche binnen drei 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 25ſten 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr in der 
Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii zu Lauban 
anderaumten Termine geltend zu machen, und zu des 
ſcheinigen, widrigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen 
praͤcludirt, und das angeblich verloren gegangene In⸗ 
ſtrument amortiſirt werden ſoll. 

Lauban den 1. October 1833. 

Das Gerichts Amt von Oſtr ichen. 
Koͤnigk, Juſtitiarius. 
ii Bau vn Berdingung 2 

Das evangeliſche Pfarrhaus zu Thiemendorf, Stei⸗ 
nauer Kreiſes, ſoll hoher Anordnung zu Folge im kuͤnf⸗ 


tigen Jahre neu maſſiv gebaut und diefer Ban an den 


Hierzu iſt auf 


Mindeſtfordernden verdungen werden. 
den 1ſten November d. J. Vormittags um 9 Uhr 
im gegenwärtigen Pfarrhauſe zu Thiemendorf ein oͤffent⸗ 


. 


alte Laquaien-Quaſten, gelb, ſchwarz und 


eine Lande. 


berzeug, 
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licher Termin angeſetzt worden „ wozu Entrepriſe⸗ und 


eautionsfaͤhige Werkmeiſter oder andere Bau- Unterneh⸗ 
mer eingeladen werden, ihr Gebot abzugeben. An Cau⸗ 
tion ſind 200 Nihlr. baar oder in courſirenden Staats- 
Papieren zu deponireu, welche wenigſtens zum Theil 
ſogleich bei Abgabe des Gebots gezahlt werden muͤſſen. 
Der Zufchlag bleibt der Koͤniglichen Regierung zu Bres⸗ 


lau vorbehalten. Die Bau⸗Bedingungen, Zeichnung und 


Koftenanſchlag werden am Termine zur Einſicht vorge⸗ 
legt, koͤnnen aber auch ſchon vorher bei mir eingeſehen 
werden. Wohlau den 6. October 1833. 
Rimann, Koͤniglicher Bau⸗Inſpector. 
Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 
Zur anderweitigen Verpachtung des Geſellſchaftshau⸗ 
ſes zu Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 3 „ober 
6 hintereinander folgende Jahre vom Aften Januar 


1834 ab, wird den 28ſten October «. Vormittags 


9 Uhr ein Licitations-Termin im Geſchaͤfts Local des 

unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch von heut an die 

Verpachtungs⸗ Bedingungen wahrend den gewohnlichen 

Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, abgehalten, wo⸗ 
zu qualificirte Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 25, September 1833, 

Reichsgraͤflich Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 

Cameral-Amt. 


2227. 
ee e n. 

Am 14ten October . Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen in dem Hauſe No. 8. 
Dorotheen⸗Gaſſe die zum Nachlaſſe des Schuhmacher 
Kirſte gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Gold und Sil⸗ 

rzellan, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
weiblichen und maͤnnlichen Kleidungsſtuͤcken, Meubles, 
Hausgeräth und in ‚circa 30 Paar neuen Stiefeln 
und 20 Paar neuen Schuhen, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. - 

Breslau den 7ten Oetober 1833. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. N 
rn ; 

Drei ſehr bedeutende auf dem großen Markte hier 
belegene Häuſer find im Ganzen, und zwar jedes ein⸗ 
zeln, oder auch alle drei zuſammen, ven Termino 
Weihnachten dieſes Jahres ab, auf drei Jahre unter 
der) Bedingung der Uebernahme der jetzigen Miether 
fuͤr die Dauer ihrer Miethskontrakte zu verpachten. Zum 
Abſchluß der diesfäligen Pachtskontrakte iſt der Unter⸗ 
zeichnete ermaͤchtiget, und ladet hiermit alle Pachtluſti⸗ 
gen ein, ſich bei ihm zu melden und die näheren Pacht⸗ 
bedingungen von ihm zu vernehmen. 

Breslau den 9. October 1833. 

Maſſely, Juſtiz⸗ Commiſſtonsrath, 
Fr auf der Sandſtraße No. 15. 
Wolle Verkauf. 

Die Oswitzer Sommer, Wolle befindet ſich im Kor u⸗ 

ſchen Hauſe zum Verkauf. ® 3 


x 


wohrhafs 


8 — 30⁴8 


au derkauf en. 


Mehrere eiſerne Blech-Oefen, welche ſowohl mit Holz 


als Stein⸗Kohlen zu heitzen, ſind billig zu verkaufen, 
und ſind ſelbige zu beſehen Goldne⸗ e No. 14. 


parterre. 


Flügel Verkauf. 


Ein chor gebrauchter Fluͤgel ſteht zum — — Preiſe 


zum Verkauf, äußere Ohlauerſtraße No. 54. 


E. Li e berech t. 
goldene Radegaſſe No. 35 


zahlt für 155 Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, 


RR ſowohl echt als plattirt, u. dgl. 11 85 die hoͤchſt 
moͤglichſten Preiſe. 1 


E. Joachimsſohn 
am Roßmarkt No. 13. (der Boͤrſe gegenuͤber.) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldforten, Treſſen, 
ſowohl aͤcht als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen und in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorraͤthig: 
Leben und Treiben 
Der feinen Welt. 
Von A. Glasbrenner. 5 
8. 1833. In farbigen Umſchlag broſch. 1 Thlr. 
Der geiſtreiche Redacteur des vielgeleſenen und be⸗ 
liebten Berliner Don Quixotte, bewaͤhrt in obigen, 
feinem neueſten Geiſtes⸗Produet eben fo viel Genialität 
als Auffaſſung des Treibens der Welt wie ſie jetzt iſt. 
Man wird demnach obige Schilderungen nicht unbefrie⸗ 
digt aus den Haͤnden legen, und ihnen gewiß das 
Zeugniß einer hoͤchſt unterhaltenden Lectuͤre geben, 


Fuͤr Lehrer an Stadt- und Landſchulen. 


Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 8 ie 
Zerrenner, Dr. C. C. G., 
über das 


Weſen und den Werth der wechſel— 


feitigen Schuleinrichtung. 
gr. 8. 1832, 18 Sgr. 


Der Inhalt dieſer e Schrift zerſillt in 
folgende Abtheilungen? 1) Urſprung und Begriff der 
wechſelſeitigen Schuleinrichtung; Y das We⸗ 

ſen derſelben: 3) äußere Einrichtungen in den Schulen 
derſelben; 4) ee über den Werth derſelben, 
im Vergleiche mit der bei uns "gewöhnlichen; 5) wo 
und wie dürfte dieſelbe zu benutzen ſeyn? 6) Verzeich⸗ 
niß einiger dieſelbe betreffenden Schriften. — Anhang. 


— — Senſitiven. Novellen und Kl ene 


— — 


Literariſche Anzeige. 


„ 


In der Verlags⸗Handlung von Fr. Weidemann 
in Halle und Merfeburg wurde im ar des Jahres 


verſandt: 
Weidemann, Dr. G. Fr., Rapports et diffe. 


rences entre les principes de la doctrine du 


Dr. Quesnay et de celle d' Ad. Smith. Pires 
des Oeuvres posth, d'un célebrè savant. (de 
Jacob, Cons, d’etat de Sa Majeste l’Empereur 
des Russies.) gr. 8. 10 Sgr. 

— — Die beiden Syſteme des Dr. Quesnay und 
A. Smith, kritiſch beleuchtet, aus dem Nachlaſſe 
eines berühmten Staatsmannes. (k. ruſſ. Staats, 
rath v. Jacob.) 8. 10 Sgr. 

Gruͤndler, Hofrath, Polemik des germ. Rechts, 
nach dem Syſteme des Dr. Mittermaier und Geh. 
R. Dr. Böhmer. 2 Thle. gr. 8. 4 Rthlr. 

Benicken, Hauptmann, Rom's Staats- und Kriege: 
Geſchichte für Militairs. Ir Thl. 
fuͤr 3 Theile 2 Rthlr. 

— — Holland und Europa. 8. 4 Sgr. 

Gersdorf, W. v., Ritter Julian und die ſchoͤne 

Iſolde. Roman. 2 Thle. 1 Rthlr. 

1 

Staeger, Dr., Sophocles Oidipus. Weit. dert 
8. 15 Sgr. 

Krause, Vite Friederici Guilielmi Magni. 8. 

8 Sgr. 


Beantwortung der Frage uͤber Mild gde und 


Aus dem Nachlaſſe eines berähmten 
8. 8 Sgr. 


Myſticismus. 
Geiſtlichen. 


Subſer. Preis 


— 


Dresden, das conſtitutionelle, das monarchiſche Wien 


und Münden. S8 Sg, c 

Weidemann, Dr. 
Feſtſpiel. 4. 3 Sgr. 

Baͤrmann, Dr., Novellen, Erzaͤhlungen und kl. 
Skizzen. 8. 2 Thle. 2 Nthlr. 

Weidemann, O., Herz und Gedanken. 8. 3 © 

— — Der (höhe Wilhelm oder der W 
Ein halleſches Volksgemaͤlde in 2 Akten. 8. 5 Sgr. 

Jacobi, J., Ueber das Verhaͤltniß der ee zum 
Staat. Gegenſchrift wider Hrn. Geh. R. Streck, 
fuß. 8. 1 Rthlr. 


Die Zeitſchrift „Salina“, belunsgeehel vom K. 
Preuß. Juſtiz⸗Commiſſar und Patr. Richter Dr. Fr. 
Weidemann in Halle, vom 1. October e. ab mit 
dem halleſchen Tages, Lokal⸗ und Intelligent Blatte ver⸗ 
einigt, erſcheint mit hoͤchſter Conceſſi on auch im naͤch⸗ 
ſten Jahre, 

Täglich, mit Ausnahme des Bußtags erſcheint eine 
Nummer (ein halber Bogen in 4) und koſtet der 
gr Jahrgang in 364 Nummern im Buchhandel nur 

2 Rthle, praen,, jo daß alſo das Blatt nicht einen 


U 


G. Fr, Halles Buͤrgertreue. 


Silberpf. koſtet: die wohlfeilſte Zeitſchrift auf 

der Welt. 5 e x 
Später als Mitte December d. J. eingehende Be⸗ 

ſtellungen koͤnnen nur mit Wegfall der bereits ausgese⸗ 

benen Nummern expedirt werden. f a} 

Halle und Merfeburg im September 1833. 

; Fr. Weidem an nſche Buchhandlung. 


Für Breslau nimmt Sußfeription an 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


p orte a it . 

Die wohlgetroffenen Portraits: 

1) Der Profeſſoren Dr. Wegſcheid er und Dr. 

Tholuk, auf einem Blatte, ganze Figur. 10 Sg. 
2) Des Juſtiz-Commiſſar Dr. Fr. Weidemann in 

Halle, Herausgeber der Zeitſchrift „Salina“. 5 Sgr. 
empfiehlt a 5 

die Kunſthandlung von O. Weidemann & Comp. 

in Halle. 0 
Literariſche Anzeige. 

So eben iſt bei Aug. Schulz und Comp. in 
Breslau (Albrechtsſtraße No. 57 in den 3 Karpfen) 
erſchienen und durch alle Schleſiſchen Buchhandlungen 
zu beziehen: e 

Die Waſſerkuren 
des 
Vincenz Prießnitz zu Gräfenberg. 
Ein Troſt, und Handbuch fuͤr Kranke 
2 von 
Theodor Brand. 
Preis für das geheftete Exemplar 71, Sgr. 


Der Herr Verfaſſer giebt hier nicht nur eine Go, 
ſchichte und Beſchreibung jener merkwürdigen Kur⸗ 
Anſtalt; ſondern theilt auch uͤber die Kur ſelbſt, nach 
eigener Anſchauung und Prufung ſo viel mit, 
als Jedermann wiſſens werth finden muß. — Für 
Badebeſucher iſt das Bader Reglement mit feinen 
Taxen, ein Reiſekoſten - Anſchlag ꝛc.; für Zweifler 
eine Sammlung von 20 glaubwuͤrdigen Atteſten uͤber 
die von Prießnitz geheilten ſchweren Krankheiten, 
mit aufgenommen worden, und ſonach dürfte das Buͤch⸗ 
lein jeder billigen Anforderung genuͤgen. 

In Oppeln vorraͤthig bei Eugen Baron am 
Rathhauſe. 

In Neiſſe bei Theodor Hennings: 


Bei Aug, Schulz & C Alb i 
Nro, 57, iſt zu haben; 3 IE a FOREN 


— Der Wanderer für 1834. 
Das 3te Heft 
Berlin wie es ist und — trinkt. 
$ nder Holzhauer® 
ist so eben erschienen und à 74 Sgr. zu haben 
in der Kunsthandlung von Eduard Sachs e, 
 Riemerzeile No. 23. Eh 


u TB 


e Neuefie Num, Fabrikation, SpiritusNeinigung, 
Bereitung aller Sorten feiner Liqueure, doppelter und 
einfacher Branntweine, der Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation und 
des echten Eau de Cologne, alles auf kaltem Wege, 
ohne Blaſe und ſo berechnet, daß Jeder ſich ſeinen Ber 
darf von 1 Quart oder Maas ſelbſt bereiten kann. 
Wichtige Anzeige für Guts und Brennerei⸗ 
Beſitzer, Liqueur⸗Fabrikanten, Kaufleute, Gaſt! 

wirthe, Reſtaurateure, Conditoren ꝛc. 

So eben iſt folgendes wichtige Werk erſchienen und 


in allen Buchhandlungen Deuſchlands, ſo wie bei 


G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤn, 
zelmarkt⸗Ecke zu bekommennn 
Praktiſche Anleitung zur Fabrleirung der ein⸗ 
fachen und der doppelten Branntweine, der 
Liqueure, des Rums, des echten Eau de Co- 
logne ꝛc. auf kaltem Wege, durch aͤthe⸗ 
riſche Oele und Extrakte, ſo wie zur Ent⸗ 
fuſelung des rohen Branntweins ohne 
Deftillirblafe und zur Kunſt der Schnell⸗ 
Eſſig Fabrikation, nach der neueſten Me⸗ 
thode. Von einem praktiſchen Fabrikanten. 
Mit 2 Abbildungen. 8. Preis 222 Sgr. 
Berlin, Schumann. 3 21100 
doͤchte endlich das Vorurtheil ſchwinden, welches uns 
ſere Deſtillateure noch feſſelt, weil ſie es vom Großva⸗ 
ter ererbt haben! Ein Blick in obiges Werk, welches 
die neueſten Entdeckungen in dieſem Bereiche enthält, 
wird fie gründlich und verſtaͤndlich lehren, wie ſie Zeit 
Muͤhe, Holz und Geld erſparen uud doch ein weit Eräfs 
tigeres Fabrikat erhalten koͤnnen. Der Verfaſſer wuͤnſcht 
dieſes Werk bald in Aller Haͤnden, und wir haben auf 
deſſen ausdrückliches Verlangen den Preis deſſelben nur 


auf 18 Geoſchen ſetzen duͤrfen, damit es auch den Min⸗ 


derbeguͤterten möglich wird, ſich durch deſſen Anſchaffung 
große Vortheile zu verſchaffen. Wir enthalten uns je⸗ 
der Anpreifuug, und verſichern nur, daß die darin ent⸗ 
haltenen Angaben ſaͤmmtlich echt und ohne Taͤuſchung 
find. Die Käufer deſſelben koͤnnen, bei Anwendung 
dieſer Methode, auf einen fortwaͤhrenden Gewinn von 
mindeſtens 30 Prozent ſicher rechnen. 8 


Das Heller⸗Magazin 


Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe. 
Wöchentlich eine Lieferung mit ſau⸗ 
Se beren Kupfern! 2 
Pränumerationsbetrag fuͤr ein volles Vierteljahr 

Zehn Süͤbergroſchen! 

Bean: 8 1 

bei Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße No. 80.) 


j etzteriſche Anzeige. 

Bei € F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben RER 
nen und in allen guten Buchhandlungen, Breslau bei 
G. P. Aderholz (Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 
bekommen: 


Neu eſſte Liederſammlung 


ita unde Jager. 
Allen Verehrern der Diana freun plc 
gewidmet. 
12. 1833. Eleg. broſch. 10 Sgr. 
* 


Wer iſt der immer frohe Mann, 
Der Gram und Mißmuth meiſtern kann? 


= 


BR 


2 


1 


ln 


Der Jäger iſt's. Sein leichtes Blut N 

Hüfte raſch in hoher Lebensgluf. raſch in hoher Lebensglut. 

0 000202022202202200022022000002022000020220208 
Deffentlide Empfehlung. 

Herr Friedrich Zahleis, Blumen Känſtler 
und Maler aus Nuͤrnberg, lehrte mich die einfache 
und ſchoͤne Kunſt, aus Kupferſtichen und lithogra⸗ 
phirten Gegenſtaͤnden die ſchoͤnſten Oelgemaͤlde zu 
verfertigen, ohne die geringſte Zeichenkunſt hierbei 
in Anſpruch zu nehmen; ſolches erlernte ich richtig 
in 8 Stunden, welches ich mit Vergnuͤgen und; 
meiner Ehre bekraͤftige. 

Eduard Tri etz ſ che, 
Muſik Lehrer. 
FF 
An z e i 9 

Einem geehrten Publicum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich hier als praktiſcher Arzt anſaͤßig gemacht habe. 

Luͤben den Sten October 1833. 2 

E. W. Saladin, 
> Dr. medicinae et chirurgiae. 
BEN n 

Einem hochgeehrten Publicum beehre ich mich hiermit 
mein Etabliſſement als Glaſer-Meiſter hierſelbſt, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Indem ich jeden mir geneigteſt 
ertheilten Auftrag prompt und moͤglichſt billig zu voll⸗ 
ziehen verſpreche, hoffe ich, daß ein hochgeehrtes Publi⸗ 
oum ſich recht bald davon überzeugen werde. 

Breslau den 3. October 1833. 5 

Julius Schmidt. 
Neue Sandſtraße Nro. 
Goldleiſten⸗ Anzeige. 

Durch neue Zufendungen habe ich mein Lager von 
unecht als echt vergoldeten Dresd' ner Holzleiſten in den 
ſchoͤnſten Profils und von ausgezeichnet ſchoͤner Arbeit 
zu Bilder ⸗ Spiegelrahmen und Zimmer⸗Decorattonen 

wiederum bedeutend vermehrt und kann jeden mir guͤtigſt 

zu ertheilenden Auftrag prompt und moͤglichſt billig aus⸗ 
führen, A. Beh kee 

a Tuch handlung am Ninge No. 32. 

\ 


16. 


1 
8 3950 — 8 


Ta backs Anzeige. 


Bei bend geſtrigen 7ten Transport Holl. Tabock 8 


„Männchen auf dem Toͤnnchen“ a 10 Sgr. das Pfd. 
empfing einen Theil grob geſchnittenen, auf den ich 
meine reſp. Kunden und Gönner vorzugsweiſe aufmer& _ 


ſam mache, indem beide Sorten in Schleſien nur bei 


mir allein zu haben ſind 
Breslau. . 


12 
Schmiedebrͤͤcke No. 49. 


222 BE IE 
-S e- r- Erb ip de 


Von der jetzigen Leipziger Meſſe zw 
ruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch, 2 
den Empfang meiner neuen Waaren 
ganz. ‚ergebenft anzuzeigen: 2 

Indem ich meine Waaren mit den vorzuͤglich⸗ ER 
ſten Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu em⸗ 5 
pfehlen wage, erlaube ich mir meine hohen 45 
Goͤnner und ßochgeehrten Kunden um die Ehre * 
Ihres Beſuchs und um Ertheilung Ihrer werthen 
Vufträge. ganz gehorſamſt zu bitten und wird es 
wie bisher wein unausgeſetzt eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben bleiben, durch billige und reelle Bes 
dienung, fo wie durch Lieferung der beſten Waaren 
mir das Vertrauen und Zufriedenheit Derſelben 
zu erhalten. 

Beſonders erlaube ich mir die nachſtehenden 
Artikel zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen! 8 
Shawls und Umſchlagetucher im neueſten Ges 

ſchmack; 
Seiden ſtoffe in den neueſten Farben und . 

tungen aller Breiten; 
Etofes Foulards und Satins Fonlards; 
Thibet's und Merind's in allen Breiten und 


Farben; 
die neueſten halbſeiden Stoffe; 1 
Meubles; und Gardinen Stoffe im neueſten Ge⸗ 
ſchmack; 


Tiſch und Fuß⸗ „Teppiche in allen Groͤßen; 
Fuͤr Herren; 


Die neueſten Indiſchen Taſchentächer, Cravatten 
und Schlipſe in den neueſten Stoffen und 
Schnitten; 

elegante bse und Winter⸗Weſten. 

Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt No. 42 im Seh Stock. 

Se 8. eee 
Sämmeliche Rauch- und e 

aus der ſeit 70 Jahren beſtehenden ruͤhmlichſt 

bekannten 
und Comp. in Berlin empfiehlt zu billigen 

Preiſen deren erke bei 

G. L. Maske in Breslau, ö 
Junkernſtraße No. 33. 
Auch iſt daſelbſt echtes ‚Eau de Cologne z . 


x 


G. Etzler Ro 


v ET, | 


* 


Sener, 


Fabrik der Herren C. H. Ulrici 


— 


* 


Aecht frangöfifche Normal-Ofanzwichfe 
a von a 


P. J. Duhesme in Bordeauf. 
Diefe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 


* 


Guͤte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 


ſteht, welche den Erhalt ſo wie die Weiche und Ser 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmoͤglichſte befoͤr⸗ 
dern, dabei aber auch demſelben den ſchönſten Glanz 
in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht aber, f 
weiften Fabrikgten aus aͤtzenden, das Leder ſo leicht zer⸗ 
renden Säuren beſteht, iſt für Militſch ganz allein 
dem Herrn H. J. Ertel zum Verkauf in Commiſſion 
uͤbergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu 
2 Pfd. à 5 Sgr. und 1 Pfd. à 27 Sgr. nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung zu empfangen. ’ 


Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 


dieſe Art gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt 
ſich hieraus, wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger Preis. 
A. E. Mulchen in Reichenbach, . 
OHaupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux; 
575FCCb(C(C ( ͤVTTTTTTTT 
Deutscher Portorico 
Ein leichter fein riechenden Tabak 
in richtigen und & Pfuntlen Preuss. 
Gewicht, pro Pfund 33 Sgr. 
bestehend in einem Theil leichter Un- 
garischer Blätter, und zwei Theile be- 
ster ausgesuchler Pierradner Blätter, 
Zu haben in der 
Rauch- und Schnupftahak-Fabrik } 
bei G. B. Jachel in Breslau. 
PTT 
Auf Verlangen meiner geehrten Kunden habe 
ich unter vorstehender Etiquet einen sehr preis- 
würdigen Tabak angefertigt. 
i B. Ae k E71. 
Fi ſchbe in Wende 
1½ und zwei Viertel langes, das Pfund 5, 8 u. 10 Sgr. 


SK 
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2%, u. 3 Viertel langes das Pfund 15 und 27 Sgr. 6 Pf. 


4 u. 4½ Viertel langes das Pfund 20 Sgr. 


5, 6, 7,8, 9 u 10 Viertel langes das Pfd. 22 Sgr. 6 Pf. 
- Stäbe zu Ladeſtoͤcke das Pfund 


1 Ahle. 5 Sgr. 


Stäbe zu Peitſchenſtoͤcken das Pfund 1 Rthle, 
Fiſchbein zu Regenſchirmen das Pfund 25 Sgr. 
2½% Viertel langes Blankſchet das Pfund 20 Sgr. 
Ganz langes Blankſchet das Pfund 25 Sgr. 


Kurzes Fiſchbein zu Halsbinden das Pfund 2 Sgr. 6 Pf. 
ig zu haben in der Fiſchbeinfabrik, Ohlauer Straße No. 6 
in der Hoffnung, des e ed d o tet 


u ch. 


Logis. Naͤhere Auskunft giebt der Regierungs⸗Seere⸗ 
tair Zitzmann, Albrechts,Straße No, 24. 


wie bei den 


5 
2 


Da ich das 


den 12. October 


„ RE i 
Eine ſtille Wittwe ſucht eine Theilnehmerin zu ihrem ganz ergebenſt ein 


Pb 


7 Direct aus Paris und Wien empfing neue 
Damen-Maoͤntel⸗Modells, wie auch die neueftens 
5 Maͤntelſtoffe und empfiehlt zur geneigten Abnahme 5 
* die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 

S Moritz Sachs, 

= am Naſchmarkt No. 42, im erſten Stock. P 
7b 


4 %%«·§? . BET URL \ 

Einen äußerſt billigen, wahrhaft aͤchten 1827r Rhein⸗ 
wein (Forſter) ſo wie einen dergl. Nierſteiner, die 
Bout. zu 18 Sgr. und einen guten Medoe St. I 
lien zu 15 Sgr. excl. Flaſche, empfiehlt die Wein 
handlung, Blucherplatz Nro. 18. Pa 

n ve. 

Neue Brabanter Sardellen, Holl. Käse, feinstes 
rafiinirt. Rüb-Oel, feinste Gebirgs- Stärke, marb- 
nirte Zwiebeln und Pfeffer-Gurken offerirt im 
Ganzen und Einzeln möglichst billig 

C. G. Maywald, Schweid. Strasse No, 30. 


—— — — — 
Se e e eee eee e eee 
3. Local“ Veränderung. @ 
Ich erlaube mir meinen ſehr geehrten hieſigen & 
8 und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden die ganz erger 

& bene Anzeige zu machen, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Weidenſtraße No. 33 in das Haus 
nebenan No. 32 verlegt habe, und füge noch die 

4 Bitte hinzu, mich mit ferneren Aufträgen gütigft © 
e deehren zu wollen. a 8 N 
65 Breslau den 9. October 1833. 0 x 
8 W. Pieper junior, Stiefelmacher. & 
GSESHDEDEDLIESSZYEBDBBEIIIHRT 


BER NO] Rs dei g e. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß den 15ten October das erſte Abend⸗Conzert bei mir 
gegeben und damit alle Dienſtage und Freitage damit 
continuirt werden wird. Mit gutem Bouteillen⸗ und 
Faßbier empfiehlt ſich und bittet um gefäligen Zuſpruch 

der Kretſchmer Haͤnel, f 


j 


Einladun 


No. 2. gelegene Coffee⸗Haus zum „roͤmiſchen Kaiſer“ 
genannt, mit Term. Michaeli übernommen habe und 
Sonntag den 13ten d. M. daſſelbe einzuweihen ge 
ſonnen bin, ſo ladet dazu ſeine Freunde und Gönner 
hoͤflichſt ein Rat ſ che ck. 

Breslau den 12ten October 1833. 8 


a ET —— Fa 
a Einladung. 

Zu einem ſchmackhaften Wurſt⸗Eſſen auf 
ladet feine ſehr geſchätzten Freunde 


Wangen e r, x 
Coffetier auf dem Weidendamm. 


9. Be; 
vor dem OhlauersThor Kloſter⸗ Straße 


SS eee 


16 55 in den drei Tauben am Neumarkt. ? 


auf heute Abend N 


. 


| Ausſchieben. 

Sonntag den 13. October findet bei mir ein 
Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben ſtatt, wozu erge— 
benſt einladet Aust, Coffetier ni 
3 im grünen Schiff an der Oder. 


Einen muſtkaliſch- und wiſſenſchaftlich gebildeten juns 
gen Maan kann zur Ertheilung eines gruͤndlichen Un— 
terrichts nach der neueſten und zweckmaͤßigſten Methode 
im Fluͤgel- und Violin⸗Spiel, desgleichen im Geſange 


322377 
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und in der Theorie der Muſik nachweiſen, das 


Anfrage- und Adreß-Buͤreau, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


An die Herren Apothekergehuͤlfen. 
Ein Proviſor und 2 Gehuͤlfen finden in den bedeu⸗ 
tendſten Offieinen dauernde und vorzuͤgliche Stellen, 
wenn ſie Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit uud Moralität 
beizubringen im Stande ſind. 

Leipzig, No. 1163. 4 
Allgemeines Geſchaͤfts Comptoir fuͤr folide 
Verſorgungen. 
Ci. Weinerts Wwe. & Sohn. 
5 Ein Buchbinder- Lehrling 
kann ſogleich unter ſoliden Bedingungen in die Lehre 
aufgenommen werden. Naͤheres beim Herrn Drechsler 


Gerhard auf der Nikolaiſtraße in der blauen Sonne, 


zwei Stiegen. 
Offenes Unter kommen. 
Eine Wirthſchafterin, die mit guten Zeugniſſen ver— 
ſehen iſt, und ſowohl in der Wirthſchaft als auch in 


der Kochkunſt hinlaͤngliche Kenntniſſe beſitzt, kann ein 


ſehr vortheilhaftes Unterkommen finden, 
Naͤhere Auskunft ertheilt: 
der Herr Agent Pillmeyer, 
f Einhorngaſſe No. 5. eine Stiege hoch. 
Lehrlings-Unterkommen-Geſuch. 


— 


Ein Knabe von 16 Jahren, Sohn rechtlicher Eltern, 


mit guten Schulkenntniſſen, eine ſchoͤne Hand ſchreibend, 
im Rechnen geuͤbt, auch in fremden Sprachen nicht 
unerfahren, wuͤnſcht in einer Engros-Handlung als Lehr; 
ling unterzukommen. Das Naͤhere beim Buchbinder 


und Stadtaͤlteſten Scholtz in Landeshut. 
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Offene Lehrlings⸗Stelle. \ 

Ein geſitteter junger Menſch, welcher Luſt hat, die 
Wachszieherei zu erlernen und einige Kenntniß im Zeich⸗ 
nen hat, indem die Kunſt des Boſſirens damit verbun⸗ 
den wird, kann ein baldiges Unterkommen finden, — 
Naͤheres im n f 

f Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Im goldnen Zepter: 


waldt, Gutsbeſitzer, 
von Borne. — J; 
Schauroth, Rilemeiſter. Hr. Baron v. Schauroch, Lieutenant, 
beide von Strehlen. — 


Gnadenfrei: Hr. Bäcker, 


„Frankenſt ein; Hr. Wagner, ; 
ter, von Kroſſen; Hr. Krolikowski, Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Auseul⸗ 


Schladweiler, Kaufmann, 


a ER — 


Geſuchte Anſtel lung. E 


Ein junger unverheiratheter Mann, der ſchon mehrere. 
Jahre als Actuarius arbeitet, und fein Actuariats,Exa⸗ 


men beſtanden, auch daruͤber das Qualifications⸗Atteſt, 
und andere gute Ateeſte aufzuweiſen hat, ſucht als 
Actuarius eine baldige Anſtellung. Man bittet das 
Naͤhere deshalb zu erfragen in Breslau Roſenthaler / 
Straße No. J. : 


— — — — rn 


. zu vermiethen- 
Kupferſchmiedeſtraße No. 44 zwei Stuben, Alcove, nebſt 
Zubehoͤr, und Term. Weihnachten zu beziehen. 


Zu ver miethen b 
iſt ein freundliches Stäbchen im ten Stock vorn heraus 
für einen einzelnen Herrn. Das Nähere Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 50. im Laden. 8 . 


} Vermiethung. 

Eine wohleingerichtete, gut gelegene Baͤckerei am 
Neumarkte No. 3. iſt zu Weihnachten zu vermieten. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man in der neuen Junkernſtraße 
Niro. 6. zum Baronhof genannt, bei dem Polizei⸗ 
Inſpektor Baatz. 


\ Vermiethung. 7 
Ein Garten nebſt Gaͤrtner wohnung iſt Weihnachten 
zu vermiethens vor dem Ohlauer-Thor, Vorwerksgaſſe 
Nro. 6. . 
Angelommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Zawadzky, Rittmei⸗ 
ſter, von Leobſchuͤtz; Hr. Hilspach, Kammer⸗Neferend., von 
Ammers bach; Hr. Honig, Handelsmann, von Daudleh; Hr. 
v. Boeszy, Hr. o. Lilienfeld, Hr. o Hanke, Partikuliers, 
Hr. v. Mellentbin, ſaͤmmtlich v. Herruſtgdt. — Im gold 
nen Sch werdt: Hr. Hildebrandt, Kaufmann, Hr Biſte, 
Kaufleute, von Berlin; Hr. Labuſen, Kaafmenn, von Leipzig. 
Im weißen Adler: Hr. Graf zu Stollberg, von 
Schoͤnwitz; Hr. Beyer, Oberamtmann, von Czarnowanz. — 
Hr. Baron v Obernitz, Haupt- 
e Lon 1 
a von Schildberg. — Im deur 
ſchen Haus: Dr. Graf v. Reichenbach, von Bo Würbis, 
In der großen Stube: Hr. Graf v. Szembeck, van 
Siemianice; Hr. Neubauer, Foͤrſter, von Burdey; Hr. Buch, 
er, von Biſchwitz; + r. Menzel, Gutsbeſ., 
Ina goldnen Loͤwen: Hr. Baron von 


mann, von Machnitz; Hr. 
berg; Hr. Auer, Apotheker, 


Im weißen Storch: Hr. Fried“ 
laͤnder, Kaufmann, von Ratibor; 1 

N Kaufmann, von DverBerau, — 
In der goldnen Krone Hr. Tſchepe, Kaufmann, von 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auseulta⸗ 


tator von Berlin; Hr. Stephan, Kaufm., voR- 


N I Wüſtewal⸗ 
teisdorff. — Im Privat⸗Logis: Hr. 


Wunderling, Pre⸗ 


diger, von Gnadenftei, Hummerei No. 26; Hr. v. Hirſch, 


Hauptmann, von Pelersdorff, 


£ Herruſtraße No. 16; Herr v 
Gellborn, von Muſternik, 5 97 


Fried, Wilhelmsſtr. No. 69; welt 
von Reife, Schuhbrücke No. 80, 


DODieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb f 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. ie 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. - an 


Hr. Mirbt, Fabrikant, von 


